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Nr . o »> Karlsruhs Montag , den 31 . Januar 1918 56 . JahrMnz
GtzngSprciS vierteljährlich.

In Karlsruh ? durch Trüger Mk. 4 .25 ;
sl>. d . Gc>ch

'Mstelle » l0natl . Mk. 1 . 10)
auswärts (Deutschland ) durch dre

ost Mk. 4.70 ohne BeitMeld !̂

e?
'
terreich»Unqaen , Luxemburg, B.»l»

«ien .Solland. Ichw .' izbei den IZoitan-
stalten ; übriges AuZland uf . Vi .—

Fernsprecher Nr.

'«otationsdruck und Verlag der Badenia A .-G . fiir Verlag und Druckerei
Karlsruhe , Adlerstra>ze 42 , Ulbert Hofmann , Direktor

i ai xi Erscheint an alle « 5ii>erfti »(\ C!j i :i zwei ZttuSaadenajrtloßett : 3 « " nniol roödientlich die Unterhaltun isblätter „Sterne und Blumen '
„ . Mit . , int den F amilientiich und „Bl tter für Haus » und Landwirtschaft"

AttjrigtnprkiZ:
Die achtfpaltige Kolonel^eile 25 Pf . ;ReklamenMk. 1.20 , bei Wiederholung
Nachlast nach Tarif . — Anzeigen -Äni»
trüge nehme» alleA » zeigen-Veri» iit«
lungsstellen entgegen. — Schluß der
Anzeigen-Annkhme vorn«. Iialü 8 Uhr

bzw. nachm . halb 3 Uhr.

Postscheck : Karlsruhe 4S44
Veraniwortlich für deutsche und badische Polirik. sowie für Feuilleton : Th . Pley er ;für den übrigen redaktionellen Teil : Franz WaHU für Anzeigen und Reklamen-Ä . Hofmann , sämtlich in Karlsruhe .

Deutsche Heeresberichte .
Berlin , 19 . Jan . , abends . (W .T .B . Amtlich.)

Lebhafte Artillerie - Tä .igkcit im N p r n - Bogcn.
Von den anderen Fronten nichts Neues .

Gros ? es Hauptquartier , 20. Januar .
(W.T .B . Amtlich.)

Wsftiichsr KrkegsschaupZatz.
O st e n d e wurde von her beschossen. Heftige

Artilleriekämpfe dauerten im Stellungs -
bogen nordöstlich vonAPern bis spat in die Nacht
hinein an.

Zu beiden Seiten der LhS , am La Basf6e »
kanal , sowie zwischen Lens nnd St . Qnen »
t i n hat die G e f e ch t s t ä t i g k e i t z n g e n o m »
m e n. Mit besonderer Stärke lag «malisches Feuer
tagsüber auf unseren Stellungen südlich von der
S e a r p e.

Die französische Artillerie war nur in wenige»
Abschn

' ttcn lebhast. Feuersieigernnn trat zeitweilig
im Maasgebiet sowie nördlich und sudlich
vom Rhein - Marnekanal ein.

Ge/Mcher Krisgsschavpkah ^
Nichts N^nes.
An der

Mazeöonischen Iront
« nd der

Italienischen Front
ist die Lage unverändert .

Der Erste Generalauartiermeister :
Ludendorf f.

;K (
Die österreichifth - ungarischen

Tagesberichte .
19. Jan . (W.T .B.) Amtlich wird ver-W t e n ,

lautbart :
Keine Ereignisse.

ChefTer des Eencralftabes .
—

SKlgarZscher Krieg ' bericht .
Sofia , 17 . Jan . (W.T .B .) Heeresbericht . Ma¬

zedonische Front . Westlich des Ochrida-Sees,im Cerna-Bogen, am Dobropolje und in der Wog-
lena^Gegend war das Artilleriefeuer zeitweise leb-
Haster . In der Moglena-Gegend Patrouillengefechte .
Bei dem Dorfe Doldfeli und nördlich des Tahinos»
Sees vertrieben wir durch Feuer, mehrere starke eng¬
lische Erkundungsabteilungen. — Dobrnds cha »
Front : Waffenstillstand .

Türkischer Krisgsderickt .
Konftantinvpcl , 16 . Jan . (W^ B .) Heeresbericht.

Palästina - Front : Bei besserer Sicht war im
Küstenabschnitt das Artilleriefeuer etwas lebhafter .
Die Gesechtstätigekit bliöb auf der ganzen Front
gering . Vor Alexandria wurde ein besetzter eng¬
lischer Transportdampfer und ein Zerstörer , östlich
Alerandria ein anscheinend mit Sprengstoffen be-
ladener Dampfer, vor Port Said ein englischer
Transportdampfer versenkt . — An den übri -
gen Fronten ist die Lage unverändert.

au—
De ? Krieg zur Sss .

32HHH Tonnen .
Verl in , 19 . Jan . (W.T .B . Amtlich.) Einesunserer Unterseeboote, Kommandant Kapitänleut -nant D » e ck m a n n, hat kürzlich sechs durchweg be»

wmfncte Dampfer mit rund 32 000 Brutto ,r e g , st e r t o n « e n vernichtet .Die Mehrzahl der Schiffe wurde in der I r i -
s ch e n See . teils einzeln , teils in Geleitzügen unter
starker Sicherung fahrend , abgeschossen , unter ihnenein etwa 12 000 Tonnen großer Dampfer,, ähnlichdein Afrie-Typ der White Star Line .Der Chef des Admiralstabes der Marine.

*
Amsterdam, 21. Jan . (W.T .B.) Maasbode mel-»et : Der frühere ungarische , jetzt unter französischer

magge fahrender Dampfer „T i b o r" (2727 B . -R .-
Tonnen ) , der eine Ladung Benzin führte, wurde im
Hafen von Port Said durch F euer zerstört .Pari «, 21 . Jan . (W .T .B . ) Reuter . Der spanische
Dampfer „Donna Nowa " wurde am 15 . Jan . im Mittelmeer
torpediert . Das Schiff konnte in den Hafen ge-
schleppt werden .

gd -

VtrjWLöene Kriegsnachrichten .
bas englische Gesetz

über ösn Mannscbaftsersatz .
London , 18 . Jan . (W .B .) Reuter. Eine amtl. Mcl-

vttng über die geheime Sitzung des Unterhauses
lieilt mit : Nach einer Rede LloydGeorges
wurde die zweite Lesung des Gesetzes über den
^ a n n s ch a f t s e r s a tz ohne namentliche Abstim-
M'ung geschlossen. Das Haus vertagte sich.

London, 18. Jan . (W.T .B.) Meldung des Rou-
terschen Büros . Das Unterhaus hat di<* Erör-
^ ung des sogenannte « M a n n s ch a f t s g e f e tz e s
wieder aiMenommen. Das Gesetz dehnt die Regie-

rungsvollmachtcm betreffs der Dienstpflicht auf Man-ner in solchen Berufen ans , die bisher teilweise da-von befreit waren . Sir Anckland Geddes , derMinister für den nationalen Dienst , sagte , derGrund, weshalb die Regierung in das Gesetz nichtden Vorschlag ausgenommen habe, die Militärdienst-Pflicht auf Irland auszudehnen , sei darin zu su¬chen, daß ein solcher Vorschlag in diesem Kriege nichts
nützen würde . Es sei unmöglich die Inkraftsetzungder Maßnahmen , welch- - die Regierung zur Er-
langung der für das Heer benötigten Männer vor-
schlug , noch Wochen - oder monatelang aufzuschieben .Selbst wenn ein solcher Vorschlag Gesetz würde,würde doch die Maschinerie zu seiner Anwendung
erst in Gang gebracht werden müssen . Es würdenMonate vergeheil, bevor sich die Wirkung einer sol¬
chen Maßnahme zu zeigen beginnen würde . Daherwürde es töricht sein , jetzt die Anwendung der Dienst-
Pflicht für Irland anzuregen . Da im Laufe der Be-
ratung über das Mannschaftsgesetz ein Mitglied .des
Hauses den Wunsch ausspra-b , einige Fragen über
den Mannschaftsbestand an Lloyd Garge zu richten,ging das Haus zu einer G e h e i m s i tz >u n g über.

«f
5 «

Eine Acuhcrung des Kaisers .
Aus seiner türkischen Reise erzählt , laut Straßb .Post, der Kriegsberichterstatter Karl Rosner :

Im Aldis-Kiosk in Konstantinopel ein kurzes
Frühstück. Zwischen dein Großwesir T a l a a t
Pascha und den , türkischen Minister des AeußernN e s s i m i Bei sitzt der Kaiser . Auf eine Rede,die soeben wieder in Paris gehalten wurde und in
de? ein phantasievoller Staatsmann wieder die
Rückkehr der E l s ä s s e r in den süßen Schoß der
französischen Mutter forderte , kommt das Gespräch.Der Kaiser lächelt nur dazu. Und er sagt : „Die
Elsässer haben d .'m Herrn die Antwort prompt ge¬
geben . Zur gleichen Zeit, in der er redete, haben
sie gehandelt . Während er sprach , hat der Kamps
um die Insel M o o n getobt und uns den Sieg
gebracht. Eine Division , d i e h a u p t s ä ch l i chaus E l s ä s s e r n besteht , hat ihn erkämpft .
Prachtvolle Männer , glänzende deutsche Helden . Nach
dem süßen Sckioß der französischen Mutter scheinen
sie danach wenig Sehnsucht zu haben .

"

Die Untersuchung über die englische Niederlage bei
Cambrai .

London , 18 . Jan . (W .T .B .) Reuter. Im Unter-
hause stellte Bonar Law als Ergebnis der
von Feldmarfthall Ha ig veranstalteten Unter -
suchung . die dann vom Generalstabe und vom
Kriegskabinett noch geprüft worden sei , über die
Ereignisse an der Ca m b r a.i - Front am
39. November fest, daß die Regierung der Meinung
sei . daß der höhere Befehl durch den Angriff nicht
überrascht worden sei , und daß alle geeigneten und
passenden Maßnahmen getroffen worden seien , um
ihm zu begegnen. Die Regierung betrachte es als
in hohem Grade (schädlich?) für das öffentliche In -
teresse , eine öffentliche Diskussion über den Nie »
d e r b r n ch . der zweifellos eingetreten sei, zu ver¬
anstalten . nnd habe sich damit zufrieden gegeben ,
daß alle Maßnahmen getroffen worden seien , um
einer derartigen Lage in Zukunft gewachsen zu sein .
(Beifall .)

Bnchanan in London.
Daily Ehronicle meldet, daß der britische Bot-

schafter in Petersburg . Sir Georgs Buchanan , in
London eingetroffen ist.

Englische Anmaßung gegen König Konstantin .
London, 18. Januar . (Reuter.) Im Unter¬

haus fragte Lynch an , ob die Regierung wisse, daß
sich König Kon st antin (von Griect̂ nland ) in
der Schweiz aufhalte und von einer Gruppe deut-
scher , überaus tätiger Propagandisten , dar -
unter von Theotokis . dem ehemaligen griechi -
schen Gesandten in Berlin, umgeben sei , und daß
diese Gruppe in ständiger Verbindung stehe mit
V Ä l o w und dem Fürsten Hohenlohe . Fer¬
ner fragte Li, . ich welche Maßnahmen die Regierung
zli ergreifen gedenke , um diese Treibereien zu durch -
kreuzen. B a l f o u r antlvortete , seine Jnsorma-
tionen stimmen iln allgemeinen mit den Erklärun¬
gen des Abgeordneten überein , und die Regierung
treffe alle in ihrer Macht stehenden Maß n a h in e n,
um diese Propaganda zu hintertreiben .
Unzufriedenheit in der Entente : Forderung eines

Minimalprogramms .
Bern, 18. Jan . (W.T .B .) Die Stampfl meldet

aus Rom : Bei den Rumänen . Serben und
Griechen zeige sich starke Unzufrieden »
h e i t über die ErklärungenLloydGeorgesund
Wilsons . Man finde, daß die Entente die In -
teressen dieser Staaten ungenügend schütze . Die
serbische und rumänische Regierung hätten deshalb
Italien » m Vertretung ihrer Interessen guf 'der
Pariser Konferenz ersucht . Eine rumänische Ab-
ordrnrng werde dieser Tage in Rom erwartet.

Secolo begrüßt den rumänischen Plan , eine
Abordnung zur Wahrung der K r i e g s z i e l e
nach den Hauptstädten der Entente zu entsenden und
führt daran anschließend aus . der russische Ausfall
werde durch die militärische Kriegsbeteiliguug Ame-
rikas nicht voll ausgefüllt werden können. Dies be-
deute zwar nicht, daß die Entente den Krieg ver-
lieren werde , aber daß nicht bloß eine Ueberpriifung ,
sondern auch eine He.r absetz irngderKriegs -
ziele nötig werde. Das Blatt fordert daher die
Extremisten aller Länder auf, sich zu einem Mini¬
malprogramm zu bekennen , das mit größtem
Nachdruck verfochten und durchgesetzt werden könne.

Tie Jndifziplin der italienischen Armee.
serner Blätter melden aus Marl and : Imitalienischen Hinterland und im, Heer beginnen sichdie Anzeichen von Kriegsmüdigkeit und Diszi -

P l i n l o s i g k e i t schon wieder zu häufen . GroßesAufsehen erregte es , daß am hellen Tage 2t) italie-
nische Offiziere g e f e f seit durch die Straßenvon M a i l a n d geführt wurden . Sie trugen aufdein Rücken Plakate mit der Aufschrift: „Lande s-
Verräter zur Hinrichtnn g" .
Jtalienifch -cnglifcher Vermag über den Militärdienst »

.
21 . Jan . Nach einer Meldung der Agen-

zia Stefani veröffentlicht, wie der Berl Loralanzeigeraus Lugano erfährt, die London -Gazette ein Dekret ,durch das der i t a l i e n i s ch - e n g l i s ch e Ver .
trag R e ch t s kr a s t erfährt, der die Engländer in
Italien und die Italiener in England zun? o b l i -
g a t o r i f ch e n Militärdienst verpflichtet.

Brasilianische Flieger an der Piave .
Von - der schweizerische« Grenze , 19 . Jan . AusMailand meldet man , laut Mannh . Gen . -Anzeiger ,dem Berner Tagblatt : An der P i a v e s r o n t sind

zwanzig b r a s i l i a n i s ch e F l i e g e r o s f i z i e r e
eingetroffen , die ersten Brasilianer, die sich aktiv am
Weltkrieg beteiligen .

*

Die § rleöens - Verhanö !ungen mit

RuKlEnö «
Mit öer Ukrains Einigung übsr öen

IrieSensvertrag erhielt .
Brest -Litvwsk, 20 . Jan . (W .T .B . ) Die bisherigen

Verhandlungen , die zwischen den Delegationen der
Mittelmächte einerseits und der U k r a i n i -
schen Volksrepublik andererseits geführt
worden sind , haben das Ergebnis gezeitigt , daß über

. die Grundlagen eines abzuschließen¬
den Friedensvertrages Einigung er -
zielt worden ist . Mit Feststellung der wesentlichen
Grundzüge des Friedendsvertrages sind die Ver-
Handlungen an einem Punkte angelangt, der es den
Delegationen zur Pflicht macht , mit den heimischen
verantwortlichen Stellen in Fühlung zu treten .Die Delegationen sind darüber einig , daß die hier»
mit notwendig werdende Aussetzung der Ver»
Handlungen so kurz als möglich bemessen sein
soll. Sie haben sich daher zugesagt, sofort nach
Brest -Litowsk zurückzukehren, und sind e n t sch lo s -
sen , sodann im Rahmen der ihnen er »
teilte n Er m ächtig ung endenFriedens -
vertra '

g abzuschließen und zu unter -
zeichnen .

Hiermit ist es zum ersten Male in dem . diese
Welt erschütternden Kriege gelungen , die Grund-
lagen zur Herbeiführung des. Friedenszustayd .es zu
finden .

*
Brest -Litowsk, 19 . Jan . (W .T .B .) Die deutsch,

österreichisch- ungarischen Wi r t s ch a s t s k o m m i s .
s i o n e n haben herte mit der russischen und der
ukrainischen Wirtschaftskommissionen Besprechungen
abgehalten , die befriedigend , verliefen .Die vertraulickzen politischen Beratungen mit der
ukrainischen Delegation wurden sortgesetzt .

Der deutsche Vertreter Graf von Podcwils .
Berlin, 19 . Jan . (W .TB .) Laut Nordd . Allg.Ztg . wurde der bayerische Staatsminister a . D . Grafvon Podewils heute vormittag von dem Reichs -

kanzler Dr . G r a f e n v o n H e t t l i n g empfangenund hatte mit ihm eine Besprechung über seine Auf-
gäbe in Brest-Litowsk. Graf Podewils nahm aneinem Frühstück beim Reichskanzler teil, zu dem
n . a . der türkische Finanzminister Djavid Beyund der bayerische Gesandte Gras Lerchenseld
geladen waren .

Czernin gegen Annexionen.
Brest- Litowsk, 18. Jan . (W .T .B .) Ein Vertreter

des Wimer k . k. Telegraphen-Korrespondenz -Büro
hatte a :n 17. Januar eine Unterredung mit dem
Grasen Czernin über den Stand der Friedens-
Verhandlungen . Graf Czernin äußerte sich hierbei
folgendermaßen : Die Verhandlungen mit den Ver-
tretern von Petersburg und Kiew sind in vollem
Gange . Deren Verlauf ist allerdings schwierig und
langwierig . Ich haste und bürge jedoch
dafür , daß der Friede unsererseits nicht an
E r o b e r u n g s a b s i ch t e n scheitern wird .Ich nehme kein Wort von dem zurück , toas ich als
Friedensprogramm der Monarchie ausgestellt und
vertreten habe . Wir wollen nichts von Rußland,weder Gebietsabtretungen noch Kriegsentschädigun -
gen . Wir wollen nur ein freundnachbarliches , auf
sicheren Grundlagen beruhendös Verhältnis, das von
Dauer ist und auf sicheren Grundlagen beruht .

Aus dein österreichischen Abgeordnetenhaus .
Wien , 18 . Jan . (W .T .B .) Im Verlauf der

Sitzung des Budgetansschusses des Abgeordnetem-
Hauses bezweifelte der D e u t s ch - N a t i o n a l e
K. r a f t die Z we ck m ä ß i g k e > t der Ve r ö f fe n t-
lichung der Verhandlungen in Brest -Litowsk und
beklagte die Absperrung Ungarns gegen-
über Oesterreich. Der T s ch e ch e K a d l e a k er-
kannte die hervorragenden Eigenschaften des Grafen
Czernin an . Der Dentsch - Radikale Wolf

protestierte gegen die Vorgänge , die geeignet seien^den Frieden zu verzögern lind den Frieden zu ver-
längern. Er beantragte, die heutige Sitzung des
Ausschusses auszuheben und die für den 22 . Januaranberaumte Vollsitzung der Abgeordneten abzusetzen .Der Antrag wurde abgelehnt . Wolf sagte weiter ,die deutsche Bauernschaft habe keine llrsacl>e , Miß»
trauen gegen die Brest -Litowsker Verhandlungen zu
hegen. Der Minister »des Aeußern möge den
T r u nl p s, den er durch die W a s f e n e r f o l g e
der verbündeten Mächte besiße , nicht aus den
Händen geben und der unentwegten Hilfe ein-
gedenk bleiben, die Oesterreich von dem D e u t s ch e n
R eiche in Kriegsnot gebracht worden sei . Der
C h r i st li ch - S o z i a l e Niklas erklärte , der
Hauptgrund der Schwierigkeiten der Verhandlungen
von Brest -Litowsk liege in dem Versuche der Bol -
schewisten, ■ihre Ideen nach Oesterreich zit tragen.

Zuversicht in Sofia .
Sofia , 19. Jan . (W .T .B .) Bulg . Tel . -Ag. Hill»

sichtlich der Vorgänge in Brest - Litowsk ist die
Oefsentlichk<'it ohne Unterschied der Parteien sehr
zuversichtlich Mit sachlicher Geduld verfolgt
man die Entwicklung , von der man unbedingt glaubt,
daß sie zu einem g n t -e n Ende führen werde . Die
Erklärungen des Generals Hoffmailn haben überall
einen guten Eindruck gemacht .

Urteile der Presse .
Berlin , Lt . Jan . Ẑ ur Einigung über den Frieden

mit der Ukraine sagt der Berl . Lokatmtzeiger : Dieser
wichtige Erfolg der Brest -Litowsker Verhandlungen
werde in Deutschland mit Genugtuung begrüßt werden .
Voraussetzung bleibe , daß es die ukrainischen Unter -
Händler mit ihren . Versprechungen ernst meinen und
mit derselben Stimmung aus Kiew zurückkehrten, die ^sie bei ihrer Abreise aus Brest -Litowsk gezeigt hätten .

"
Die Berliner Morgenpost meint : . Wir werden noch

manche Schwierigkeiten technischer A r t zu
überwinden haben , zumal der L a n d u m f a n g des
neuen Staates der Ukraine noch nicht einmal feststeht .
Allein der e r st e S ch r i t t '

zur Verwirklichung des
Friedens ist getan . Insbesondere dürsen wir uns zur
Wiederaufnahme der wirtschaftliche, ! B e -
Ziehungen mit der Ukraine freuen , durch die für
unsere Versorgung neue Quellen von höchster Ergiebigkeit
erschlossen werden können .

In der Täglichen Rundschau heißt es : Die Ukraine
mutz, wenn sie bei ihrem Friedenswillen bleibt , Ruh »
l a n d nach sich ziehen , schon weil eine noch 'bessere
Ordnung , Lebensmiitelreichtum , gesundere Volks kraft der
stärkere Politiker ist.

Die Berl . Volkszeiiung schreibt : Unsere . Meinung .
daft die Boli ef) ewiki in der Konstituante nicht
die Mehrheit haben , hat sich bestätigt . Aus den
bisherigen Nachrichten geht hervor , daß die Konstituante
sich gegen die Art und Weise ausgesprochen hat , wie die
Bolschewikisten die Friedensverhandlungen führten . ES
wird vermieden . Angaben darüber zu machen, ob di <
Mehrheit die Verschleppungsmethoden Trotzkis verurteil ?
hat , oder ob sie in seinem Auftreten schon ein zu großct
Entgegenkommen sieht .

Der Vorwärts sagt zur Auflösung der Kon -
stituante : Damit hat sich ein geschichtliches
Ereignis vollzogen / dessen schnellere Bedeutung nicht
verkannt werden soll . Die bolschewikistsche Regierung
hatet in der Volksvertretung keine Mehrheit gefunden uni
da sie auf die Macht nicht verzichten wollte , hat sie an
dem Parlament des revolutionären Rußland nicht anders
gehandelt , wie der Zar an der Duma .

Rußlsnö .
Dis verfefsungg . b?nöe Versammlung .

Petersburg , 18. Jan . (W .T .B .) Meldung des
Reuterschen Büros . Vier Stunden vor der Eröff-
nung der Konstituante griff eine maximalistische
Truppe eine Prozession des Bundes zur Verteidi -
gung der gesetzgebenden Versammlung au und riß die
Fahne herunter. Dem ersten Befehl zum
Feuern wurde durch Maschinengewehre Folge ge-
leistet. Mehrere Personen wurden getötet , darunter
ein Mitglied des ausführenden Ausschusses der
Bauerndeputierten B o g a n o w. > Viele Personen ,darunter mehrere Frauen , wurden verwundet .

Petersburg , 18. Jan . (W .T .B .) Petersburger
Tel.-Agentur. Die verfassunggebende Ver »
s a m m l u n g hat T s ch e r n o f f mit 244 gegen 151
Stimmen , die auf Frau Spiridonowa fielen, zum
vorläufigen Vorsitzenden gewählt .

*
Pctcrsbnrg , 19 . ^ an .

'
(W .T .B .) Petersburger

Tel.-Agentur. Nachdem die verfassunggebende Ver-
sammlung nach l ^ stündiger Beratung gegen die
Erklärung des ausführenden Zentralausschusses ab-
gestimmt hatte , entfernten sich die Bolfche »
wikis . Die verfassunggebende Versammlung
wollte n i ch t die Art und Weise billigen , in der die
Friedensverhandlungen von den Sovjets,
die den Saal verlassen hatten , geführt wurden . Um
4 Uhr morgens wurde die Versammlung von Matro-
sen aufgelöst. Heute wird ein Erlaß erscheinen über
die Auflösung der v e r fa f f u n g g e b e n d e n
Versammlung .

vor öem rujsischen Staatsbankerott !
Petersburg , 17. Jan . (W.T .B .) Verspätet ein-

getroffen . Reuter. Die Volkskommissare haben dem '
Zentral-Ausschuß des Sovjets einen Erlaß zurB e st ä t i g n n g vorgelegt , wodurch alle An »
leihen im Auslände als v e r f a s s u n g s -
widrig für ungültig erklärt werden .

Verurteilung Pnrischkcwitschs.
Basel, 19. Jan . Das revolutionäre Gericht in

Petersburg verurteilte den nationalistisck- nionarcku .
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stischen Führer P u r i s ch k ew i t s ch zu vier Jahren
Zwangsarbeit wegen Organisation eines a n t i -
maximalistischen Komplotts .

Umtausch russ ,scher Schatzwcchscl.
- London , 19 . ?»an . (W .T .B .) ??m Unterhaus gab
Bonar Law bekannt , daß die Regierimg den tt m -
tausch gewisser russischer Schatz -
Wechsel geregelt habe . Falls diese notleidend wer -
den . Es sollen dafür ? pro ^entige Schahbonds mit
12jähriger Laufzeit zum Parikurs gewährt werden .
Da der Preis dieser Schatzbonds 82 Prozent wäre ,
so entspräche dies einer Prämie von 18 Prozent f ü r
die Si che r ste l l u n a gegen Verluste aus
den russischen Schatzwechseln . Die Summe , um die
es sich Handelt , belauft sich auf 17^ Millionen Pfund
Sterling .

Stra zcuschlacht ztetichea Ukrainern und
Maximaliste « .

London , 18. Jan . sWL .̂B .) Das Reutersche
Büro erfährt aus Petersburg : Den Abendblättern
zufolge ist es in den Straßen von Odessa zwischen
ukrainischen und m a x i m a l i st i s che n
Truppen zu einer richtigen Schlacht ge -
kommen . Die Ukrainer halten die Theater und das
Gebäude der Rada besetzt . Dos Gewebrseuer bat
sich auf die garne Stadt ausgedehnt . Ein Mitglied
der Roten Garde wurde tödlich verwundet . Der
Kreuzer „S i n o o e" und andere Schiffe sind in
die Reede eingelaufen und Hachen das Feuer eröffnet .

Kundgebungen für die Konstituante .
Amsterdam , 19. Jan . sW .T .B .) Dem Nieuwe

Rotterdanisckie Courant zufolge berichten die Daily
News ans Petersburg : Der BUnd zur Ver -
teidigung der Gesetzgebenden Ver¬
sammlung und ähnliche Organisationen hatten
für den Freitag , an dem die Kon st itn ante er -
öffnet werden sollte , große Kundgebungen
vorbereitet , ^ ie erliefen Aufrufe , worin sie das
Volk zur energischen Straßenagitation anfordern .
Auch in den Kasernen wurde ein solcher Aufruf ver -
breitet . In einem anderen Aufruf wandte man
sich an die Matrosen , vielleicht wegen der Anwesen -
heit mehrerer Schiffe , von deren Besamung man
weiß , daß sie auf der Seite der Bolschewiki steht.
vie verhn ^

tunz öes K555 ? s von Rumänien .
Petersburg , 21 . Jan .

' sW .T .B . ) Reuter . Eine
Zeitung meldet , daß der Befehl der Volksbeauftrag -
ten . den K on ig von R u niä n i en zu ver -
haften . sich b e st ä t i g t . Ter revolutionäre Aus -
schuß der 9 . Armee sandte den rumänischen Militär -
bebörden ein Ultimatum mit 2 Stunden Frist ,
indem er freien Durchzug der russischen Truppen
durch Iasfy verlangt .

Die Bewegung gcgeu die Bolschewisten .
verlin , 21 . Jan . Ueber die Bewegung gegeniie Regierung der Bolschewiki heißt es in

einem Telegramm der Köln . Ztg . aus Stockholm, die
nächsten Tage werden die Entscheidung zwischen Lenin
und der iozidiitiichen Opposition , als deren Führer
Tschernofs hervortritt bringen . Nicht nur die Par -
tei der linken Sozialrevolutionäre , sondern auch der rechte
Flügel der Maximalisten hält sich die Möglichkeit offen ,
von Lenin abzufallen und sich mit den nahe-
stehenden Parteien der Internationalisten , dem linken
Flügel der Minimalisten , ja vielleicht auch mit Tscher-
noff zu einer linken sozialistischen Koalitionsregierung
zu vereinigen . Eine solche Negicrung würde in Fragen
der Nu '

wärtigen Politik nur sehr unwesentlich von
Lenins Programm abweichen und die Verhandlungen in

als Lenin .
Hungersnot in Rnßlsnd .

Stockholm, 2t . Jan . (W .T .B .) Nach zuverlässigen
Nachrichten aus Ruhland berr '

cht in den Gouvernements
Nowgorod , Kosiroma . Smolensk , Moskau , besonders in
Orenburg und Turkestan , Hungersnot . Der Volks-
kommissar für Verpflegnngsangelegenheiten hat eine
Verfügung gegen die A n a u r ch i e- i m Ver¬
kehrsleben erlassen . Die Verpflegung der hungern -
den Provinzen sei bei den jetzigen Zuständen unmöglich .
Die Rote Garde und revolutionäre Freiwillige sollen die
Ordnung des Bahnverkehrs wieder herstellen .

London , 21 . vfcitt . (W .T .B .) Reuter meldet vom
19. ds . Mts . In der -konstituierenden Versammlung
verlas Swerdlow Erklärungen der Arbei -
ter rechte . Diese verlangen , daß die russische
Republik der Sovjets das Privateigentum

Mit § euer unö SchVert .

Kriegs -Roman aus der Gegenwart
von Felix Nabor .

lNackdruck verboten .)
13) kFortsetzung.l

Im Gegensatz zu den ostpreußischen Riesen tvarer klein und zierlich gebaut , hatte ein kluges fri¬sches . bartloses Gesicht .und helle , milde .
*

gütigeAugen . Eine Fülle schneeweißer Locken , die in derSonne wie Silber glänzten , schmückte sein Haupt ,und da er stets sauber und ordentlich gekleidet ging
_ und feine^ Wüzclie trug , glich er einem Gelehrtenaus der ^ tadt , der sich in das weltverlorene Nestan der russischen Grenze verirrt hatte . Dieser ge¬lehrte Anstrich war indes nicht nur äußerlicher Fir -

ncs , sondern eck)t bis aufs Marki denn er war aufdem Gebiete der Pflanzenkunde ' und der Minera -
logie geradezu eine Autorität in der Ostmark ,kannte jedes Pflänzchen und jeden Stein , auch jedenSchmetterling und Käfer , und seine großen Samm¬lungen erregten die Bewunderung der Professoren ,die in ihren Ferien de.3 Land durchstreiften und7hn Freund nannten . Auf diese Freundschaft mitedlen und . gelehrten Männern war er stolz, sonstaber blieb er bescheiden und stellte sein Sidrt nienuf den « d&effeL Am glücklichsten wor er im Ver -

reyr mit den ihm amiertrauten Kindern und imErforschen rer Naiur , die ihm ihre heiligen Wun-der offenbarte . Seinen Stolz hatte er . freilich auch,und er äußerte sich bei dieser edlen und vornehmen¥latur als Reinheit . Freiheit und Güte : gegen Gottaoer war er demütig wie ein Kind.An diesem schönen Maientaqe Nim setzte sichmrcr OfterOoft) mit feiner gefüllten Trommellumer eine Wethe am See und gedachte die Man¬

Der Rat der
14. Januar den
die Nichtlakeiis

abschafft und das Eigentum der Arbeiter an ihre
Arbeit einführt , daß die Arbeiter bewaffnet und
die müßigen Klassen entwaffnet , daß eine soziallsti -
fche Armee geschaffen und die A n l e i h e n f u r u n-

gültig erklärt werden . Die Erklärung schließt
damit , daß die Maa 't ausschließlich den Arbeitern
und den Sovjets gehöre . Matrosen mit Ge -
wehren und Bajonetten bewaffnet , standen in den
Gängen und zwei Feldgeschütze waren anl Eingänge
aufgestellt . Tie konstituierende Persammlung be-
schloß mit 279 gegen 140 Stimmen die Beratung
der Erklärung der Arbeiterrechte zu vertagen .
Daraufhin verließen die Bolfchewikis und die Links -
stehenden Sozialrevolutionäre den Saal . Die zu-
rückbleibenden Sozialrevolutionäre der Reckten nah -
men trotz der Drohung der bewaffneten Matrosen
in aller Eile die Maßnahmen betreffend den Grund
und Boden an . .sowie den Vorschlag , an die Krieg -
führenden Abordnungen zu schicken, einen
Weltfrieden herbeizuführen .

Petersburg , 19 . Jan . (W .T .B .)
Volks beauftragten hat am
Entwurf eines Erlasses über
erklärung aller äußeren und inneren russischen
Staatsanleihen vom 14. Dezember angenommen .
Der De ?embercoupon der genannten Anleihen wird
nicht b e z a b l t . Ebenso werden die Staatsgaran -
tien für Einrichtungen und Unternehmungen aller
Art . die von der alten Regierung gewährt wurden ,
für niefrtia erklärt . Verbindlichkeiten mit kurzer
Umlaufs ?eit und andere Schatzscheine bleiben in
Kraft , doch werden die Zinse n dieser Werte un -
terdrückt und die Papiere sollen in Banknoten um -
lauten . Inhaber innerer Anleiben in kleineren Be-
trägen , d . h . von weniger als 10 000 Rubeln , wer¬
den eine lebenslängliche Rente in der Höbe der bis -
her belogenen Zinsen erbalten . Die Sparkassen
werden von dem Erlaß nicht berübrt . Der Erlaß
wird dem geick-ästs ' übrenden Ausschuß zur Geneh¬
migung vor -̂ ele -̂ t werden .

London, 21 . Jan . sW.T .B . ) Reuter . Daily Mail
meldet vom lg . d. M . .- Der Tele -iravh in W ' adiwo >
st o k und E 6 a r b i n iit -n den Händen der B o l s ch e -
wikis . Mehrere Schiffe liefen dort, um die Japaner
in Sicherheit zu bringen , falls es die Lage erfordern
sollte.

CD

Kriegsappel ! öss Demagogen

Liopö Sssrgs an öis Mbelter .

Bafel , 19. Jan . Am Freitag fand in London ,
einer Reutermeldnng zufolge , eine Sitzung der Tele -
giertenkonferenz der Trade - Unions (Arbeiter -
Syndikate ) statt , die einberufen worden war . um die
Vorschläge der Regierung in Bezug auf die T r u p .
p e n b e st ä n d e zu prüfen . Die Beratung war ge¬
heim . Es wurde jedoch nach der Sitzung ein an »t -
lichex Bericht von Renter über die Rede veröff .mt -
licht , die L l o v d George an die Kongrcßteilneh -
wer richtete . Ter Premierminister machte folgende
Ausführungen :

Ich bin gekommen , um Ihnen im Namen der Negie¬
rung und des Landes für die Haltung ? zu danken, die
Sie in Ihren Besprechungen mit den Vertretern der Re -
gierung eingenommen haben . Es herrschte auf beiden Sei -
ten die gleiche Offenheit . Folgendes ist der Standpunkt der
Regierimg : Es wäre verkehrt. Leute aus der Industrie
eine Stunde früher zurückzuziehen , als nötig ist . An -
dererseits wäre es Verrat gegenüber dem Lande , gegen -
über der Demokrati ? und gegenüber der Sacbe der Frei -
heit , wenn wir im Falle des Bedürfniises diese Forde¬
rung nicht stellen . Wie ist die Lage ? Ich vermute , daß
hier alle Anwesenden fest davon überzeugt sind, daß die
von der großen Arbeiterkonferenz proklamier -
ten K r i e g s z i e l e das Mindestmaß der Gerechtigkeit
darstellen , mit der Sie sich bei der Regelung nach dem
fürchterlichen Weltkriege einverstanden erklären können.
Wenn wir nicbt imstande sind, die deutschen Ar »
>n e e n zu besiegen , wenn wir nicht fäbig sind, der
Militärmacht Preußens erfolgreich Widerstand zu leisten ,
glaubt dann irgend jemand , der im Besitz seiner geistigen
Fähigkeiten ist . daß diese Bedingungen — selbst die ge¬
ringste unter ihnen — durchgesetzt werden können ?
Ich spreche nicket von den Forderungen der I m p e r i a-
l i st e n oder der Vertreter der ertremen Kriegsauffal -
sung, die sowohl die Erde als den Himmel zn annek-
tieren wünschen. Ich spreche von den gemüßigten
Forderungen , die dem durchaus friedlichen Gei 'te
dieser Versammlung entsprungen sind. Versuchen Sie
mit Ihren Forderungen , an Hin den bürg zu gel« n»
gen ! Versüßen Sie diesen Sckeck auf der Sindenburg -
Bank einzulösen ! Man wird ihn Ihnen unbezahlt zu -
rückgeüen . Weltes auch die Friedensbed '

. ngungen seilt

zen , die er gesammelt hatte , zu ordnen . Aber erkam nicbt dazu .
Die ^ chön 'icit der Welt an - diesem wunderbaren

Maientige überwältigte ihn : e? sab all diese Schön -
heit und Prackt wie ein helles Wunder vor sich
ausgebreitet und Hub in seiner Freude plötzlich zusingen an . ^

Seine schöne , bohe , wohlgeschulteStimme paßte ganz zu dem feinen , vornehmenWe ' en ; aus dem Gesänge klang seine ganz tiefe ,große , liebende Seele , die sich auf diesem innigenLiede selig zum Himmel sckiwang :
„Ach du klarblauer Himmel
Und wie schön bist du beut !
Möcht. ans Herz gleich dich drücken
Vor Jubel und Freud .
Aber 's gebt doch nicht an .Denn du bist mir zu weit
Und mit all nieiner Freud —
Was fang ich doch an ? . . .
Ach du lichtgrüne Welt .Und wie strahlst du vor Lust !
Und ich möcht mich gleich werfenDir vor Lieb an die Brust .
Aber 's geht doch nicht an ■"

Da brach ihm plötzlich die Stimme und ward
2 1

-
' in

0i c : ' cn ^ <̂ luchz' n ; die Tränen liefen ih :n überdte rangen , denn mit einemmvle stand seine ganze
^ ugend vor ihm , mit all ihrer Freud und mit all
i . rem 2e . d. 2llie , vernarbte Wnnd .m brachen aufund fingen zu bluten an . der Maientraum seinesLebens wurde plötzlich wieder lebendig —

Und daran waren zwei junge Menschenkinderjchuld, die drüben über dem See unter dem blühen »den Klrschenbaum standen und sich in die Augenlagen.
„ Wahrhaftig, ' sagte er , „es sind Adam Golluppder junge Baiser vom Adamshof, und Erika , das

mögen , die irgend ein pazifistischer Redner unter Ihnen
ausstellt , niemals werden Ludendorff , der deutsche Kar»

ser oder irgend einer dieser Machthaber sie annehmen ,
wenn man

'
sie nicht dazu zwingen kann . Ich war fest

davon überzeugt , daß die Stunde gekommen sei, neuer -
dir "?' Krieg ? !-le bekannt»v >"'ben und sie in einer
solchen Weise zu verkünden, daß sich uns die Vertreter
aller gemäßigten und vernünftigen Anschauungen im
ebenen Lande und in allen anderen Landern an ' chlieszen
könnten . Fast gleichzeitig , ohne daß es uns möglich ge-

Wesen ist. uns vorher darüber zu beraten , beben W i I»
son und ich im wesentlichen ein gleiches frieden ---

Programm aufgestellt , da ? geeignet ist . dem Krieg ein
Ende zu bereiten . Wie ist dieses Pro «,ramm aufge »
nomine » worden ? Es wurde in allen Ländern der 4 l *
liierten mit Beifall begrübt . Es sind kaum einige
Kritiken laut geworden , mit Ausnahme etwa von

^
den-

senigen Personen , die gewünscht hätten , hr * ich größere
Forderungen stellte. Sowohl die Sozialisten Frank »
reicl-s . wie die Sozialisten Italiens , wie auch die Sozia -
listen Englands waren der Ansicht, daß dieses Programm
im ganzen genommen vernünftige Vorschläge
enthalte .

Wie wurde
unser Programm in Deutschland

aufgenommen ?

Ich lenke hier besonders die Aufmerksamkeit derjenigen
au ? diesen Punkt , die sich dem Glauben hingeben , daß
wir für die Fortfekung des gegenwärtigen Unglücks
verantwortlich sind. Ich möchte es mit meinem Gewissen
nicht vereinen , daß dieser Krieg eine Sekunde länger
dauert , als es möglich ist. ibn in ernster Weise zu be -
enden . Wie wurde nun unser Pro -?r« mm in Deutsch -
land aufgenommen ? Der ein ^iae Kommentar , der ge -
mack't wurde , war fowender : .. Seht , wie England schwach
wird ! Setzt den Krieg fort und England wird noch
weiter nachgeben ! " Es erfolate keine einzige Antwort
irgend einer Person , die in Deutschland eine Stellung
einnimmt , die den Wunsch der Regierenden dieses Lan¬
des zum Ausdruck bringen kann , das Programm im
Geiste der Versöhnlichkeit und Billiokeit zu rrüfen . Wir
verlangten die Wiederher st ellung Belgiens .
Gibt es hier irgend jemand , der einen ?? r<eden schliefen
will , ohne daß Belgien wieder hergestellt und das Un -
recht wieder gi 'tgemacht wird , das man ibm zugefügt
bat ? (Rufe : Nein ! » Welches ist die Antwort in die-
fem Punkt ES wurde nur eine Antwort gegeoen , die aus
dem tiefsten Herzen kam. die von ? i r v i fc. und die war
folgende : „Niemals ?" Als ich ausführte , daß Meso »
potamien und Palästina nicht mehr unter die
Dbrannei der Türken kommen sollten , welches war die
deutsche Antwort darauf ? Sie Iairtrte fo : .. Wir werden
den Kriea fortseben , bis die*? Länder wiederhergestellt
sind .

" Gibt es eine ein ?i"e Friedensbedingun -i . die von
den Trade Unionsf proklamiert wurde , aus die eine
deutsche ermächtigte Persönlichkeit in zustimmendem
Sinne geantwortet bätte ? ES wurde keine einzige solche
Antwort gegeben . Ich machte Sie auf eine andere sehr
bezeichnende Tatsache aufmerksam machen Keine ein -
zige deutsche Persönlichkeit , die der büro - rlichen Richtung
angebört , bat auch nur die geringste Antwort gegeben .
Ich bab? davon bereits vor 14 Tagen gesprochen . Die
Rede Wilsons wurde einige Tage sväter gehalten .
Die beiden R ^den wurden van den deutschen ? eihw «*n
ausführlich besprochen . ES bat jedoch kein einziger Mi -
ni 'ier irgend ein Wort darüber geäußert . Es gab nur
schleunige Konferenzen Hindenburg und Luden -
d o r f f wurden in aller Eile von ihren Armeen weg
n<nb Berlin berufen . K ü b l m a n n jedoch bat man
nicht erlaubt , zu sprechen. Warum ? Wenn die? irgend
eine Bedeirtnng bat so bedeutet eZ die? : Es find die
militärischen Machthaber , die tn Preußen
berrschen. Die Antwort , die darauf im Interesse der
Zivilisation gegeben werden muß . ist eine Antwort , die
aus den Schlünden der Kanonen kommt . Wir
dürfen uns keiner Illusion hingeben . Dies wäre ein
Fehler . Sie könnten ebensogut aushören . *u kämvfen .
wenn Sie nicht ent ' -̂ lo^en sind, mit zu kämvfen . d^nn
dies würde einer Ermordmrg unserer tapferen Kinder
glei ^ kommen . die seit drei Jahren im Felde stehen.

Sie stehen
vor folgender Alternative :

entweder den Kampf mit allen Kräften fortzuse ^ en oder
aber da? Beispiel der russischen Armee nachz'mhmen
und unseren rapiereii Soldaten zu sagen , dcß sie nach
Hause zurückkehren können, wenn es ihnen belickt . und
daß niemand sie daran hindern werde . Glauben S e
mir wenn es Lsute gibt , die sasen , sie würden nicht in
d 'e Schützengräben geben , dann haben die Leute , die sichin den Gräben befinden , das Recht, zu sagen : » Auch wir
?>r ? uchen es n cht länger auszubalten , auch wir werden
nicht mehr bleiben .

" Nehmen Sie einmal an. daß siedies täten . Dies würde den Krieg beendigen . Aber
wzs wäre das für ein Ende ? Als die russischenSoldaten den Krieg einstellten und sich der B '

erbrü .
derung b ngaoen . begnügten sie sich damit , mit Ange -
hörigen der deutschen Armee litte ? die aroßen Ideen unddie großen Prinzipien zu plaudern . Was machten aber!>:» Deutschen ? Zogen sie sich zurück? Nein , sie er»oberten Riga und die Inseln . Die Verhandlungen

schöne Försterstöchterlein . „Gott segne ihre Liebeund bewahre sie vor Leid .
" —

Und er nahm seine Pflanzentrommel , drückte den
.̂ ut auf den weißumlockten Kopf und ging z,,mWalde , um sich am Saume desselben zwischen Heide -
krai ' t und wildem Rosmarin auf einer Moosbank
niederzulassen und seine Pflanzen und Käfer zuordnen .

Denn er wollte das junge Maienglück dort drüben
nicht stören.

Drüben über dem opalglänzenden See aber , unterdeni blütenschneienden Weichselbaume , ging ein
Frühlingstraum durch zwei junge Herzen . . .

Ter junge Bauer Adam Golluvp hielt das blondeForstertö5 ' terlein bei beiden Händen , sah ihr in dieukrn . n Blauaugen und sagte mit einer für einen
Dauern merkwürdig welchen Stimme : „Erfrt , duHolde , warum tust du mir so bitter weh ? Warummi .iit du von mir gehen , ohne mir ein gutes Wort
zu sagen ? "

„Es darf nicht sein , Adam •"
warum denn nicht ? " fragte er . „Wir habenuns von Herzen lieb und das ist . beim H -rumelkeine sunde . Steht es nicht irgendwo im Liede

'
es gibt nichts Schöneres , als wenn zwei treue H -'r ^
zen beieinander tun stehen ? "

fcic ® i <flter Tdam . Aber cn Wirk¬lichkeit ist es ganz anders ."
.. Noch diel schöner, meinst du ?"
„Nein , viel schlimmer I Es gibt ein anderes Lied ,das Paßt aber für uns beide :

Es waren zwei Königskinder ,Die lxitten einander so lieb ,Sie konnten zusammen nicht koiMnen
Das Wasser war viel zu tieft "

"Du armes Herz ! Ich möbte dich so gerne
schlitzen und darf es nicht . Der Zorn deines Vaters
ai - f unsere Fami ' ie rührt wobl daher , daß wein
Vater Anspruch auf einen Teil d 's Rufsenwaldes
machte und daß die beiden Männer darüber in
heißen Streit gekieten . Nun ist aber der Prozeß
längst entschieden und die Lache für uns abgetan .
Ueberdies ist mein Vat .'r tot . warum soll da die
Feindschaft noch übers Grab hinaus wachsen ? JÄ
biete deinem Vater die Hand zum Frieden uud 3ut
Versöhnung , du legst deine liebe Hand in die me >r.ü .
und alles ist gut .

"
„Mein Vater wird Nein sagen .

"
„Versuch es do<b einmal ! Bitte ihn recht herzlich

um ein gütiges Ja ! Es geht doch um das GlüS
seines Kindes .

"

(Fortsetzung folgt .)

hinderten sie nicht daran , vorzurücken , und wenn Peters ,
bürg näher gewesen wäre , hätten sie auch Petersburg
genommen . Die Häsen des Aermelkanal ? befinden
sich nicht sebr weit von der Feuerlinie weg . Wenn wir
nicht bereit sind, mit der ganzen Macht den Leuten , die
aeaenwärtig Deutschland beherrschen . Widerstand zu
leisten , werden sie morgen die Herrschaft über
die Welt antreten , wenn wir es ihnen ermöglichen .
Großbritannien , die britisch? Demokratie , die französiMe
Demokratie , die europäische Demokratie wären auf
Gnade und Ungnade der grausamsten Militärautokratie
ausgeliefert , die die Welt je gesehen hat . ( ! ! ) Wenn
wir nicht gewillt sind, den Krieg fortzusetzen , welche
Friedensbedinguneen werden wir dann wohl von Hin .
denburg erhalten ? Sch 'cken Sie

eine Abordnung zu Hindenburg ,
um ibm zu sagen : „ Wir wollen , daß Sie sich aus Beb -
gien zurückziehen ." Dann wird er Ihnen

'
agen : „Sie

können mich aus Belgien vertreiben m 't Resolutionen ,
die von der TVade Union « angenommen werben .

" Ich
will Jbnen die Antwort sagen , die « i * Aindeniburg dann
geben können : „ Wir können Sie aus Belg en vertreiben ,
wir werden dies mit den Kanonen der Trade Unions
nnÄ mit den Anhängern der 1Ya<!e Union die sich
hinter ihre Kanonen stellen , tun . D 'e Männer der
Trade Urions haben bereits die Hindenburglinien durch-
brachen.

" Wenn wir uns von dem Geist unserer Vor.
kckbren leiten lassen , von dem Geist , dem un 'er Land so
Großes in der Vergangenheit verdankt und der es in der
Zukunft noch größer niachen wird , werden wir endgültig

'
die großen Ziele erreichen , w e sie die "n ^ lische Reiie -
rung in ihrer Sprache und Präsident Wilson in ihrer
Sprache in den letzten Tagen bekannt gegeben haben .

Geben w 'r uns jedoch keinen Illusionen hin . nehmen
wir die Welt , wie sie ist . Die Geschichte der Demo ,
kratie beweist folgendes : Keine Demokrat '

? hat den
Zeitpunkt lange überlebt , an dem ihre Anhänger
darauf verzichteten , für sie in den Tod zu
gehen . DaS ist der Appell den ich an S '

e richte.
Gestern abend wurden die'e Maßnahmen im Unterhaus
beschlossen, ohne daß sich eine einz -ge Stimme gegen sie
erhob . WaS ist d

'
e Demokratie ? Die Demokratie

ist die Regierung durch den Willen der
V o l k s m e h r h e i t. Wenn irgend eine Beruisart ,
wenn irgend e ' ne Gruppe oder Klasse verlangt , daß man
sie von den Verpflichtungen entbindet , die den andern
auferlegt find , so bedeutet das einen fundamentalen
Umsturz der demokratischen Prinzipien . Es würde
dadurch eine neue Aristokratie ins Leben gerufen . Wir
haben in der Vergangenheit , Sie und ich . gegen die
Vorrechte angekämpft . ? ch hoffe , daß wir anch ferner
für dieselbe Sache kämpken. indem wir d 'e Privilegien
zurückweisen , die von einer Militärkast ? gefordert wer-
den. Tie Demokratie hat , wenn dies Wort nicht ohne
Sinn sein soll , die Bedeutung , daß die Angehörigen aller
Stände unÄ all ^' Berussarten auf ihre Vorrechte , auf
ihre besonderen Vorrechte verzichten , um sich dem allge -
meinen Gesetz unterzuordnen ( »UnÄ die Reichen ! " ruft
eine Stimme . ) Lloyd George antwortet : auch die
Reichen müssen sich unterwerfen , ohne Zweifel . Ich
komme zum Schluß : Wenn jemand , der meiner « Platz
einnimmt , irgend eine ehrenhafte und gerechte Lösung
zu finden weiß , um aus diesem Konflikt ohne den
Kampf hervorzugehen , so möge er dies aus Liebe zuGott sagen . Meine eiaene U -Kerzcugung ist die . daß es
nur die eine Alternative gibt : weiterzukämpfen
oder zu unterliegen .

Nach weiteren Londoner Meldungen lud L l o y k '•
George die Delegierten der Arbeitershndikgts ein , an
i?n Fragen zu stellen . Einer von
George um eine kurze Erklärung , wie er die Wieder -
Herstellung der Lage El faß - Lothringens verstehe .
Lloyd George antwortete : Ich habe kürzlich, wie ich
glaube , mit Klarheit die Ansichten der Regierung tu
dieser Frage auseinandergesetzt . -Meiner Anschauung
nach muß das englische Volk an der Seite des franzö -
fischen Volke ? stehen , das die Frage selb st ent -
scheiden soll . Sie müssen sich erinnern , daß es sich
für das französische Volk nicht nur um eine territorial '/-
sondern um eine vitale grundsätzliche Frage
handelt . Elsaß -Lothringen war wie eine offene Wunde
in der Seite Frankreichs während fast 50 Jahren . Nie -
mals konnte es während dieses ganzen Zeitraumes in
Frieden leben , und es weiß , daß eS ihm unmöglich ist.den Frieden zu haben , bis diese Frage ein für alle ^ 'al
gelöst ist. ( ! ) Wenn Sie nicht den Frieden für
Frankreich erhalten können , so tu erden
Sie den Frieden in Europa nicht haben .
Die Ansicht der englischen Regierung ist . daß das fran -
zosifche Volk, das an dieser Frage ein Jnterc ^e erster
Ordnung hat. entscheiden soll , was es als gerecht be-
trachtet. Für Lloyd George ist es vollständig auner
Zweifel , daß die erdrückende Mehrheit der wirklichen
Elsaß -Lotbringer für die Rückkehr unter das französische
Banner ist. Erlauben Sie mir . so fuhr Ll '̂ d George
fort , ein persönliches Erlebnis in Erinnerung
zu riifen : Ich erinnere mich, als ' ch einmal in Elsaß -
Lothringen war und die V o g e s e n aufsuchte , es war
spät am Abend und wir stiegen in einer Herberge auf
der französischen Seite ab . In der Nähe , ein oder zwei

Und auf den schimmernden See deutend , fügte
sie hinzu : „Das Wasser ist viel zu tief ! "

„Aber wenn wir uns doch lieb haben , Erika ?",
warf er ein . „Was gebt uns da der See an ? Bin
ich dir nicht fein genug ?"

„Nein , das ist es nicht ! So gering darfst du nicht
von mir denken, " sagt ? sie. „Ich bin dir von Her -
zen gut , aber mein Vater und deine Mutter find
sich spinnenseind . "

„Was geht das uns an . Liebste ? . . . Meine
Mutter hat ihren Haß begraben , seit sie siech >md
hinfällig geworden ist. Sie zu überreden will ich
gerne aus mich nehmen . Tust du dasselbe bei
deinem Vater , so ist der Weg frei und wir können
Hochzeit machen ."

„Mein Vater wird nicht nachgeben . Wenn nur
von den Gollupps die Rede ist, gerät er in Zoru —"

„ Unsere Liebe wird ihn besänftigen — "
„ Glaube das nicht , Adam ! Ach , mir ist so bang !"
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SDicilctt entfernt , befand sich die deutsche Grenze , und die
alten Leute , die die Herberge hielten , sagten uns , dah
i »den Sonntag die Arbeiter und Bauern von der deutschen
Seite auf die französische Seite kämen einzig in der
Absicht, ihren Sonntag auf Frankreichs Boden zuzu -
bringen . ^ , . , ,

Gin anderer Delegierter fragte : glaubt der
Vremicrminister nicht , daß es gut wäre . VerHand -
lunaen mit den Deutschen anzuknüpfen ?

LlondGeorge erwiderte : Von dem Augenblick ab,
wo die Deutschen die kleinste Geneigtheit zeigen werden ,
über einen Frieden auf billiger Grundlage zu
verbandeln — die Bedingungen eines solchen Friedens
wurden auseinandergesekt und sind die Bedingungen ,
die die Arbeitervartei selbst im wesentlichen angenommen

—, so wird auf unserer Seite nicht der geringste
Widerspruch gegen die Anbahnung von Friedensverhand «
lungen vorhanden sein .

DeutZWiMZ .
'

Graf hertling unö öie Lage.
Man schreibt uns , von besonderer Seite : Die

jüngsten Berliner Konferenzen gaben einem Teile
der Presse 3>u Gerüchten Anlaß , daß die Stellung
des Reichskanzlers Grafen Bertling gefährdet sei.
weil Differenzen zwistlxm der Reichsleitung und
der militärischen Führung vorhanden seien . Au -
nächst können wir feststellen , daß diese Berliner Be .
sprechungen keineswegs dem Austrag solcher
Differenzen galten , sondern lediglich einer an sich
eigentlich ganz selbstverständlichen Aussprache der
leitenden Persönlichkeiten über die Lage . Hertlings
Stellung ist vollkommen unerschüttert . Wir haben
sogar Beweise dafür , daß sie gerade auf Grund der
letzten Konferenzen noch stärker geworden ist . Graf
Hertling hat das volle Vertrauen des Kaisers , der
es übrigens an Vertrauensbeweisen für den Kanzler
gerade in diesen Tagen nicht hat fehlen lassen . Graf
Lertling legt Wert auf eine feste Politik und den
Nüven einer solchen haben die Verhandlungen von
Brest -Litoivsk sa bereits dargetan .
D!s Vorgangsim öunü öer KriegsbsU Sölten
in B .'rlin haben , wie bereits berichtet , schließlich
dazu geführt , daß der Oberbefehlshaber der Marken
dem Vorsitzenden des Bundes , Kuttner , untersagte ,
noch weiter für den Bund tätig zn sein . Diese Ver -
fügung hat , wie die Nordd . Allg . Ztg . erfährt , einen'.-ein persönlichen Charakter . Das Oberkommando
verkennt nicht die sozialen und auf die Wohlfahrt
der Kriegsteilnehmer zielenden Absichten des Bundes
der Kriegsbeschädigten , obne hierbei zu den politi -
schen Tendenzen , die sich in dem Bunde außerdem
auszubreiten trachten , Stellung zu nchmen . Je
mehr man aber gerade die sozialen Absichten und
Aufgaben des Bundes in R -xhnung stellt , desto mehr

^besteht die Pflicht , dafür zu sorgen , daß ein solcher
Bund nur von einer Persönlichkeit geleitet wird , die
sich ihrer vollen Verantwortung bewußt ist und die
sachlich ? Leitung eines solchen Bundes gewährleistet .

Diese Forderung muß während der Kriegsz .' it mit
um so größerem Nachdruck gestellt werden , als es sich

•am eine Organisation handelt, die erhebliche nkili-
tärische Interessen berührt .
Ueder öen Gsservators Romano

unö die Bombenabwürfe
lesen wir in de' Wiener Reichspost :

„Corriere della Sera stellt mit einer gewissen Un -
Zufriedenheit fest , das; der Onervatore Romano sich in
seinen Aeußerungen über die Fliegerangriffe auf Padua ,zunächst auf die früheren Fliegerangriffe beziehe und
nicht so sehr die jetzigen zwei Bombardements verurteilte .Der Osservatore erwähnt zugleich die damaligen diploma -
tischen Schritte des Heiligen Vaters gegen Luft -
angriffe im allgemeinen . Damals wurde in
der Reichspost von kirchlicher Seite betont , daß der Papst
deshalb keinen Protest wegen des gleichzeitigen Italic »
nijchen Fliegerangriffes auf den Dom von Varenzo
einlegen konnte , weil keine Klage eines zuständigen Bi -
schofs vorlag . In Italien hatten stets Bischöfe die In -
tervention des Papstes angerufen und so die Antwort
des Papstes veranlaßt ."

In der Tat hat der Papst schon früher gegen die
Fliegerangriffe auf friedliche -Orte im Hinterland
allgemein protestiert . Es ist also nicht ganz
richtig , menn man ihm aus Anlaß seines neuesten
Proteste ? wegen Padua den Vorwurf der Einseitig -
reit macht .

Chrom
Mus

. ^ ^euburg , 20 . Jan . Brauereidirektor Kistner ,
LI •

l
-i| Ia ^ F t0 e Leiter ver Armbrusterschen Brauerei

I!' {Teftcrn im G8. Lebensjahre nach längerer schwe¬ier Krancheit gestorben .
Frciburg , 20 . Jan . Die Firma GebrüderHlm Melsbach hier , hat der Stadtverwaltung zur«. erte lung an ärmere Schichten , der Bevölkerung eine

grogcre Menge Brennholz , und zwar drei Ei 'enbahn -
? ^ enladungen oienfertig bergerichtetes Tannenholz und
jj

'- <- ter Scheit - und Pciigelholz gestiftet . — Der
Straßenbahntarif wird zum I . Februar erhöht werden .

Singrn , 20 . Jan . Nach der Tarstellung der dem
Umlageausschlag zugrunde zu legender ? Steuerwerke
T.Vi - ,

Theater unö Musik .
Großh . Koftheater . Karlsruhe , 21. Jan .

„Glöckchen des Eremiten ."

> Als „Rosa Friquet " hatte Frl . Stoja Milli »'
owicz be 'ere Gelegenheit , ihr künstlerisches Können

ßu zeigen . Zwar war sie noch merklich indisponiert , aber
'hre ausgiebige , klangvolle Stimme wurde von einer
hochentwickelten Technik gestützt, warm pulsierendes
Leben quoll aus ihren Tönen , und das Spiel dieses
»̂Heideröschens " war vom Schimmer der Anmut und
Natürlichkeit umrahmt . Tie Direktion wird gut tun ,
'bei der Besehung des Opernsoubrettenfaches an diesen
^ ast zu denken . Herr Sehdel gab den „Thibaut
Hum erstenmale hier und verlieh ihm die richtige« ,
.charakteristischen Farben , die ihre Wirkung nicht ver-
.fehlten . Der „ Belamh " des Herrn Ziegler war ge-
sanglich ansprechend , ohne den warmblütigen , Humor»
vollen , weinseligen Dragonerunteroffizier zu erreichen,
den Herr vanGorkom aus ihm zu machen wußte .
Tonschö,, und innig sang Herr Reugebauer den
- ^ hlvam "

. .Nerrn Schweppes musikalische Fuhrung
« nd Herrn Bussards Regie sorgten für einen glatten
'»erlauf des Ganzen . '

und Einkommensteuersätze für da? Jahr 1913 beträgtder Gesamtzugang an Steuerwerten derStadt Singen 24 130120 Mk . Die Liegenschaftsste ^er-werte sind von 30 84314Y Mk . im Jahre 1917 auf31 204 120 Mk . gestiegen . Die Steigerung des Betriebs -
Vermögens beträgt 16175 600 Mk. ( 1917 : 23 871 900 Mk. '
1918 : 40 047 500 Mk . ) . Das Kapitalvermögen ist von5 83« 600 Mk. auf 6 393 300 Mk . gestiegen . Die Ein -
kommensteuersätze im lOOfachen Beträge betragen43 089 410 Mk . gegenüber 41 057 600 Mk. DaZ gesamteSteuerkavital der Stadt Singen beläuft sich nunmebrauf 125 739 360 Mk.
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™ ' schweizerische DichterHuggen berger . der auch bei uns inDeutichland viele Freunde besitzt , hat zu seinem kür -!,lickien 5 0 . © eburtstag auch einen handschriftlichenGluckwunich von dem Staatssekretär des AuswärtigenHerrn von K ü b l m a n n , erhalten .

HkZrt 8o » 4 l
.
" schweizerischen Grenze « 20 . Jan . Die Be -scher von Ziergarten tn Basel wurden schonimgsvolldarauf vorbereitet , daft eine ? Tages die schönsten Anlaaenunter der Macht der Verhältnisse in Kartoffeläckerumgewandelt werden müssen . - In Basel werden für

abgegeben
^ ^ ^ ^ e A n l a s f e k e i n e K o h l e n mehr

Weitere Heschränkung
öes Eisenbahnfahrplanes.Vom Dienstag ab fallen wiederum eine Anzahl vonZiirien aus auf den Linien der badischen Staatseisen ,bannen und zwar auf den Strecken Mannheim —Karls .^.Al ^ r^ burg— Weil — Leopolbsü ^ e, Mannheim - Fried .nchsfeld — ßtanl utt a . M .. Mannbeim —Seidelbera —

^ . urzburg . Heidelberg - Jagstfeld . Neckarelz—Jagstseld ,Baden —Oos —Baden -Baden , Lahr—Dinglingen — Lahr-
^ ^ reiburg —Elzach, Mannheim —Schwetzingen —Karlsruhe , Bruchsal —Germersheim , Karlsruhe — Mühl -acker , Karlsruhe — Marau , Epvingen —Sinsheim , Offen -bürg Siggen Konstanz , Freiburq —Donaueschingen ,tfur verschiedene Zuge wurde der Fahrplan geändert
?!us anSsren deutschen Staaten .

Stuttgart , 20 . Jan . ( W .T .B . ) Die von der Vater -landsparte ) gestern im Stadtgarten veranstaltete< er >amrnlung ist durch radikale Kreise gestört worden
, o das; sich der Vorsitzende veranlagt sah , die Versamm¬lung aufzulö ;en . Nachdem die Anwesenden der Auffor -oer-ung nicht entsprochen hatten , wurde die Räumungdes saales durch die Polizeidirektion verfügt .

Familientragödie .
. . Selb (Oberfranken ), Ig . Jan . ( W .T .B . ) Der in Urlaub
befrnollche Landwehrmann Michael Gräg ( Eisenhändler )hat in geistiger Verwirrung versucht, mit einer-'Ixt seine Ehefrau , seine im Alter von 15 und 12 Jahrenstehenden Madchen und seinen 6jährigen Knaben ju er .
schlagen . Die Verletzten wurden ins Krankenhau » ge-bracht. Das jüngste Mädchen und der Knabe sind bereits
gestorben . Der Täter , der als ein solider Geschäfts -inann geschildert wird , ist flüchtig .

Die Störunge » des Telegraphenverkehrs .
Berlin , 20 . Jan . ( W .T .B . ) Amtlich wird mitgeteilt :^ . le Störungen des Telegraphenverkehrs haben sichvermindert , sind aber noch nicht ganz be -

h
^
oben , besonders nach Westfalen und Rheinland hin .

Telegrammverzögerungen sind deshalb auch weiterhinnoch unvermeidlich .
fc?

Lokales .
Karlsruhe, 21 . Januar 1918.

$Tu8 dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit der
Grogherzog nahm am Samstag den Vortrag des Ge -
Heimen Legationsrats Dr . Sebb entgegen .

Na . Lebensmitt - lverteilung . Laut Bekanntmachungdes Nahrungsmittelamts im Anzeigeteil werden in der
Woche vom 21 . bis 27. Januar 1913 neben den regel -
mäßigen Verteilungswaren Graupen , Marmelade und
sauere Rüben au .gegcöen . — Für die Woche vom28 . Januar bis 3 . Februar 1913 ist die Verteilung von
Teigwaren . Kaffee -Ersatz und DLrrgemüse (Gelbrüben )vorgemerkt .

4 - Herstellung von KleinwohnungSeinrichtuugen im
HandwerkSkammerbezirk Karlsruhe . Die lange Dauerdes Krieges wirkte sehr ungünstig aus den Möbelmarkt
e n . Die Holzvorräte wurden größtenteils zu Kriegs -
zwecken verwendet und die Mehrzahl der Mööelschreine -
reicn stellten die Betriebe für den Heeresbedarf um . A !S
Folge biervon macht sich nunmehr ein ganz außerordent -
licher Mangel an verfügbaren Möbeln geltend , welcher
noch empfindlicher wird , wenn unsere Helden in die He >
nutt zurückkehren und die große Zahl der Kriegsgetrauten
sich anschickt , sich häuslich einzurichten ; dazu kommen
noch viele , weiche die Gründung eines eigenen Heimes
bislang zurückstellten . Es ist eine der wichtigsten Auf -
gaben der Daheimgebliebenen , diese Not nach Kräften
zu mildern , um so ein Teil der Dankesschuld an unsere
Krieger abzutragen . Die Handwerkskammer Karlsruhebat bereits Schritte unternommen ^ um für den Kammer -
bezirk gediegene , preiswerte Möbel bereit zu stellen . Es
werden zurzeit Musterzimmer und Einzelmöbel herge -
stellt , nach Zeichnungen und Entwürfen des Großh .
Landesgewerbeamtes . Die Musterzimmer werden in
einer Ausstellung vereinigt . Aufgrund dieser Schaustücke
werden Bestellungen entgegengenommen und Verkäufe
abge 'chlossen . In besonderen Fällen ist auch Teilzahlung
gestattet . Mit diesem Unternehmen will die Handwerks kam -
mer nicht nur gute u . preiswerte Möbel zum Verkauf
bringen , sondern auch den vom Felde heimkehrenden Hand -
werkern Arbeitsgelegenheit beschaffen. Es ist d

'es umso
notwendiger , als sehr viele Betriebe infolge der Eiirberu -
sung zum Heeresdienst stillgelegt wurden und nunmehr
die Möglichkeit gegeben ist , die Weiterfübrung des Ge -
fchäftes zu erleichtern . Tie „ Wirtschaftliche Abteilung "
der Handwerkskammer ist mit der Durchführung des
Unternehmens betraut worden und erteilt gerne jede
weitere Auskunft . Gleichzeitig machen wir auf den in
der Samstag Mittagnummer erschienenen Ausruf auf -
merksam .

Na . Die Beförderung der Milch durch die Straßenbahn
ist seit einigen Tagen in vollem Gange . Die Milchkannen
werden vom Milchamt in die Zähringerstraße mittelst
Fuhrwerk an die Haltestelle der Straßenbahn Ecke
Kronen - und Kaiserstraße geschafft und von dort aus
durch „zweistöckige "

Transportwagen der Straßenbahn
nach den verschiedenen Stadtteilen befördert , wo sie an
den Haltestellen von den Milchverteilern abgeholt werden .
Für den Rückweg werden die leeren Kannen verladen und
nach der Kronenstraße gefahren . Da das Ein - und Aus -
laden der Milchkannen mit größter Schnelligkeit vor sich
geht, ist diese neue Art des Milchtransportes bisher ohne
jede größere Störung des <- traßenbahnbetriebs vor sich
gegangen . Durch die Zuhilfenahme der Elektrischen bei
der Milchverteilung werden mch,- nur die schwer zu be-
schaffenden Pferde -Fuhrwerke gespart , sondern die Milch-
Verteiler selbst gewinnen viel Zeit, die bisher für das
Abholen der Milch vom M ^chamt verwendet werden
mußte . Da sich die Einrich .ung sehr gut bewährt hat ,
dürfte der weitere Ausbau de? Transportwesens durch
die Straßenbahn auch für die kommende Friedenszeit
notwendigen . . .

* Deutscher Reichstag .
Die politische Debatte im tzaupt usschuS.

Berlin , 21 . Jan . Wie daS Berl . Tagebl . erfährt ,
wird nach einer Bereinigung der Reichsleitung und den
Parteiführern die po lit i sche Debatte im Haupt -
a u s s ch u ß des Reichstages nunmehr voraussichtlich
am Donnerstag ihren Anfang nehmen . Wahr -
scheinlich wird schon an diesem Tage der Reichskanzler
Graf H e r t l i n g die angekündigte große Rede halten .
Staatssekretär v. K ü h l m a n n, der gleich seinem öfter -
reichischen Kollegen , Grafen Ezernin . die Abreise TrotzkiS
nach Petersburg auch seinerseits zu einem Besuche tn
der Heimat benutzt, trifft heute abend in Berlin ein .

Die Zcnsurfraze im HauptauSschuß .
Verlin , 19 . Jan . (W .T .B . ) Im HauptauSschuß des

Reichstages erklärte am Samstag bei der Weiterberatui - g
der Zensur frage Kriegsminister v . Stein , für
persönliche Angriffe in der Presse keinen Sinn zu haben .Wenn derartige Artikel in der Presse erscheinen , so habe
er darauf keinen Einfluß . Die Presse sollte die ihr auf
diesem Gebiet gewährte Freiheit nicht mißbrauchen . Ge -
gen unzulässige Verfügungen einzelner Generalkomman -
doS könne das preußische Kriegsministerium erst Stel¬
lung nehmen , wenn dorthin Beanstandungen kommen .
Daß Verfügungen seinerseits durch einzelne General -
kommandos mißachtet würden , könne er nicht zugeben ;
er würde sich das auch nicht gefallen lassen . Wegen
der Zensurbestimmungen und der Ausführung brauchen
wir uns nicht zu schämen . Das Ausland geht hier itel
schärfer vor . General v . Wrisberg erklärte , ein Ver -
bot des Verkehrs unserer Soldaten mit Reichstagsabge -
ordneten sei von der Heeresverwaltung nicht ergangen ,
auch iiicht bei der Armeegruppe Mackensen . Einem ge»
meinsamen Antrag der Abgeordneten Gothein , Ebert ,
Erzberger und Prinz Schönaich Carolath entsprechend ,
wurde die Weiterberatuiig der Zensurfrage , sowie ser
Frage der Papierbelieferung an Zeitungen einem Un -
terausschuß ■ überwiesen . Der Montag bleibt sitzungs -
frei , damit die verschiedenen Unterausschüsse Zeit für
ihre Beratungen erhalten . Nächste Sitzung D i e n S -
t a g, den 22. Januar

)X (

politische Nachrichten.
Berlin . 21 . Jan . sW .T .B . Amtlich .) Der Kar -

s e r hörte gestern den Generalstabsvortrag .
AuS der Baterlandspartei .

Berlin , 19 . Jan . Wie die Deutsche Zeitung meldet ,
ist in Gotha d 'e Mitwirkung der M i l i t ä r m u s i k
an der Reichsgeburtstagsseier der Baterlands -
Partei verboten worden .

Berlin , 21 . Januar . Großadmiral v o n T i r p l tz
eröffnete gestern eine große Versammlung der Va -
terlandspartei mit einer Ansprache , in der er mit
Genugtuung auf das ständige Anrvackzsen der £ r*
ganisation hinwies .

Der Artikel des Wiener FrembenblattS über Billow .
Berlin , 19. Jan . (W .T .B . Amtlich . ) Die Nordd .

allgem . Zeitung schreibt redaktionell : Wie wir hören ,
wird in amtlichen Kreisen der Vorstoß dos Wiener
Fremdenblattes gegen den Fürsten Bülow
durchaus mißbilligt . Von einer Absicht deS Fürsten
Bülow , dem Staatssekretär des Auswärtigen Amte ?
von Kiihlmann Schwierigkeiten zu bereiten oder an
seine Stelle zu treten , ist hier nichts bekannt . Sollten
derartige Gerüchte von Leuten verbreitet werden , die es
sich zur Aufgabe gestellt zu haben scheinen , unsern Unter -
bändler in Brest -Litowsk in der öffentlichen Meinung
herabzusetzen und ihm bei der Erfüllung seiner schwe
ren Aufgabe Schwierigkeiten zu bereiten , so steht fest,
daß Fürst Bülow seinem Treiben fernsteht . Es ist be-
dauerlich , daß von der Presse des verbündeten Landes
diese Anpelegenbcit in einer Weise behandelt wurde ,
die einer Einmischung in dout '

che Angelegeiiheiten nak'e-
kommt . ES ist druio: beireiflich , daß die deutsche Presse ,
un<rbbängig von ihrer Stellung zu der politischen Pe »
sönlichkeit des Fürsten Bülow , sich hiergegen wendet .

Tos Urteil wea.en der Unruhen in Zürich .
Bern , 19. Jan . (W .T .B .) Sckweiz . Dev .-Agentur .

Das Militärgericht verurteilte heute die An »
geklagten Itschner , Ackli . Leoni . Karcher . Bartel ,
Hellberger und Weibel . alle beteiligt an den Unruhen
in Zürich und Autzersiehl , lvegen Meuterei und
Beihilfe dazu zu G e s ä n g n i s st r a s e n von
se5?s Wock^ n bis zehn Monaten und den Ehrenfol -
gen . Oberleutnant Acklin wurde degradiert , Weibel
auf vier Jahre d e s L a n d e s verwiesen .

Ctreiknnruhcn in Spanien .
Alicante , 21 . Jan . (W .T .B .) Ag . Havas . Amt -

l '
ch wird gemeldet : Ein SLraßenauflauf

veranlatzte die Arbeiter zur N i e d e r l e g u n g
der Arbeit . Die Menge stürmte Läden und
Privathäuser . Die Gendarmerie wollte die Menge
zerstreuen und machte von der Feuerwaffe Gebrauch .
Drei Männer wurden getötet und drei sckflver ver¬
letzt, eben '

o eine Frau . Zwei Männer sind leicht
verwundet wovden .

Portugal .
Lissabon , 19. Jan . (W .T .B .) Reuter . Letzte

Nacht wurden in den meist bevölkerten Vierteil '
Lissabons Streifen veranstaltet . Viele
Gandwaffen wurden beschlagnahmt . Tie Extrem i -
stischen Klubs der Partei Afonso Costas sind noch
immer geschlossen .

Verfassung für daS indische Reich.
Verlin , 21. Jan . Aus Basel wird dem Berk . Lokal -

anzeiger gemeldet : Schweizerische Blätter melden aus
London : Nach einer Depesche des Reuterschen Büros aus
Delhi werden LorÄ Ehelmford , Vizekönig von
Indien , mjd Montagu , Staatssekretär für Indien ,
am 21 . Januar zusammentreffen , um den Vor '

chlag für
eine Verfassung d e S indischen Reiches zu
erörtern . Diele Besprechungen werden eine Woche
dauern . Die Gouverneure von Bombay . Madras uiid
Bengalen , sowie alle Provinzialverwaltungen werden den
Beratungen beiwohnen .

Rücktritt des persischen Kabinetts .
Koustantinopel , 21 . Jan . (W .T .B .) Wiener k. k.

Tel . Korr .-Büro . Einer Teheraner Blättermeldung
zufolge , ist das KabinettAlaadDanleh . ver -
mictlich infolge englischer Machenschaften
in Sndpersien zurückgetreten .

Chronik öZs örltten KriegsZahres ,
21. Januar . Englischer Angriff bei Lens abgewi «

sen. Erfolgreicher Vorstoß östlich Nielnica in W (&
Hymen .

Der fall CailZaux.
Berlin , 21 . Jon . Nach einer Depesche des Berl .

Lokalanzeigers aus Basel dementiert Caillaux '
Anwalt die Zeiwngsmeldung über . " Inhalt

jb e£ $ aJJ e n .5 cfoxa nl £ £ . i& J &c >- aii»«- in

einem Schreiben an Clemenceau der Hoffnung LluS-
druck, das; dieser im Interesse des öffentlichen Fri »
dens und Gerechtigkeit Maßnahmen treffen werdq '
damit für die Verteidiger aller Angeklagten größer «
Sicherheit bestehe.

)X (

Deutsche ? Menöbericht .
Berlin , 2g . Jan ., abends . (W .T .B . Amtlich ^

'
Von den Kriegsschauplätzen nichts neues .

Dis ^ rtillzriskampfs an ö ?? Msifrenk.
Berlin , 20 . Jan . (W .T .B .) An d^r We st f r o n t

hat sich die A r t i l l e r i e t ä t i g k e i t an viele »
Stellen abermals gegen die Vortage gesteigert . Am
l9 . Januar nahm sie in Sonderheit an der englischen
Westfront zu , wo sie mit starken F ^uerüberfälle »
schwerer Kaliber bis n die spät . n Nachtstunden an -
datierte amd teilweise bis tief in das Hintergeländ «
schoß . Mit besonderer Planmäßigkeit lag das Feuer
auf unseren Stellungen am A p e r n b o g e n , bei -
derseits der Linien am La B a s s6e - Kana so-
wie zwischen Lens und St . Qne n ti n . Neger
^ lugbetrieb hielt bis zum Abend an dieser ^ ront an .
Dünkirchen wurde von uns mit beobachtetem
guten Erfolg mit Bomben belegt . Feindliche Pa -
trouillen , die durch das versGlamnrte Gelände >ur . »̂
die mit Wasser gefüllten Trichterfelder mühsam sich
unseren Stellungen zu nähern versuchten , wurden
durch unser Feuer zurückgetrieben . Nordöstlich voi
Soissons brach nach furzem Feuer eine stark «
feindliche Abteilung gegen unsere Posten vor un >
mußte auch hie? mit blutigen Köpfen in ihre Aus -
gangsstellung zurückflüchten . Auch beiderseits der
Maas nahm bei guter Sicht das Feuer zu , beson-
ders in der Gegend nördlich von Samogneux .
Oee österreichisch - UNgLeischs

Cagesderlcht .
Wie » , 20 Jan . (W .T .B .) Amtlich wird ver -

lautbart :
Keine Ereignisse von Belang

Der Chef des GeneralstabS .

VulZarischer Kriegsbericht .
Sofia , 19 . Jan . (W .T .B .) Bulgarischer Heeres -

bracht vom 18 . Januar : MazedonischeFront :
Im Skumbi -Tal machten unsere Einheiten erfolg -
reiche Erkundungen . Eine feindliche Gruppe , die
sich dem Skumbi -User näherte wurde durch unser
Feuer zersprengt . Westlich vom Prespa -See . im
Cernabogen und in der Moalenagegend . sowie an
mehreren Punkten zwisck ên Wardar und Doiramee
aeitmcilia lebhaftes Artilleriefeuer und kirrze Feuer »
angriffe . In der Gegend der unteren Struma ver -
trieben unsere Erkundungserbteilungen mehrere eng «
tische Jnfanterieabterlungen . Im Wardartal leb¬
hafte Fe !?ertätigkeit . — Dobrndfchafront ;
Waffenstillstand .

Türkistbs? KrkegsSerkcht.
Konstantinopcl , 19 . Jan . (W .T .B .) Keer ^sberichk

vom 18 . Januar : Keine besonderen Ereignisse .
öes vlämischTK Nats von IianSern .

Brüssel , 21 . Jan . (W .T .B .) Das zentrale vlä -
Mische Pressebüro veröffentlicht folgende Mitteilung
des Rates von Flandern : Entsprechend den in seinen
ersten Kundgebungen vor Jahresfrist festgestellten
Zielen hat der Rat von Flandern in seiner
allgemeinen Versammlung am 22 . Dezember 1917
feierlich i»nd einstimmig Flandernsvoll st än -
dige Selbständigkeit bcsck °lassen . Im Ver -
solge dieser Erklärung legt der Rat von Flandern
seine ihm von der vlämisävn Landestagung am 4.
Februar 1917 übertragene Mandat nieder und lvird
sich einer Neuwahl unterziehen , die dem v i ä -
mischen Volke Gelegenheit geben soll , seinen
Willen zu dieser Beschlußfassung des Rates kundzu -
geben .

Dis vsrfaMngieb ? nös
aufgel5ft .

Petersburg , 20 . Jan . sW .T .B .) Heute trat der
ausführende Ha

'
uptausfchuß der Sovjets ,

der Arbeiter . Bauern und Soldaten zu einer außer -
ordentlichen Sitzung zusammen und beschloß 1 .39 Uhr
die Auflösung der verfassunggbende »
Versammlung .

tii IrieSsnsvsrhanölungen mit de? Ukraine»
Brest -Litowsk , 20 . Jan . (W .T .B . ) Tie mit den

ukrainischen Delegierten vereinbarten Friedens -
Vertragsgrundlagen besagen : Dex
K r i e g s z u st a n d soll als beendet erklärt und
der Entschluß der Parteien bekräftigt werden , fortan
in Frieden und Freundschaft mit einander
zu leben . Die an der Front einander gegenüber -
tehenden Truppen sollen mit dein Friedensschluß

urückgezogen werden . Alle Beteiligten sin5
darüber einig , daß in dem Friedensvertrag für die
sofortige Aufnahme eines geregelten w i- r t s ch a s t -

ichen und rechtlichen Verkehrs Sorge z»
ragen sein wird . Auch die diplomatischen und kon-

Manschen Beziehungen sollen alsbald aufgenommen
werden . ' * - '

Washington . 17 . Jan . sW .T .B .) Reuter . Die
Verordnung über die E i n s ch r ä n k u n n der I n-
dnstrieberriebe östlich des Missinippi , um
dem Mangel an Brennmaterial abzuhelfen ,
ist formell bestätigt worden und tritt um Mitter -
nacht vom 17. zum 18 . Jannar in Kraft .

w , m .
Karlsrn & e / er . 17 . 23 . Jas . ecsl . St . Step

'j . 11
exai. S L Viaexm;. . 2 5/. cos*.
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Gerichtsfaal.
I - ! Freiburg , 18 . Jan . Tcr Kaufmann M . H . aus

Bruchsal hatte sich vor der hiesigen Strafkammer
w ? geii Vergehens gegen die Verordnungen über den
Verkehr mit M?b-> Wirk- und Strickwaren zu verant »
Worten. Es wurde ihm zur Käst gelegt, sich unnötig in
den Handel eingeschoben zu haben, indem er Kleinkauf-
leuten Waren abkaufte und sie wieder an Geschälte loci«
terverkaufte . Er soll auf diese Weile einen Gewinn von
2483 Mk . erzielt haben. In zwei Fällen hat er auch sich
der ü b e r ni ä s; i g e u P r e i s st e i g e r u n g schuldig
gemacht-. Das Gerich: verurteilte den Hausmann nur
wegen der Falle , in denen er drn Preis übermäßig stei-
gcrte , zur Geldstrafe von . 1200 MI ., 900 Mk . gelten als
durch die Untersuchungshaft verbüßt . Ferner wurden
die Waren im Werte von 2000 Mk . eingezogen.

-r . Schlechte Entlohnung der Beamten wirkt bei Ver«
untreuunncn strafmildernd . Das Schwurger '

cht Breslau
verhandelte vor kurzem gegen den Fahrkartendrucker
Cimbolck aus Breslau wegen schwerer Urkundenfälschung
(Fahrkarten sind nach einem früher ergangenen Entscheid
des Reichsgerichts in Leipzig öffentliche Urkunden ), Un-

tersckilagung im Amte und Betrugs . Der Erwähnte war
als Fahrkartendrucker bei der königlich preußischen Eisen-
bahndirektion in Breslau angestellt und hatte^ -fortge-
setzt Unterschleife zum - Nachteile des Staates begangen ;
hierwegen wurde er unter Zubilligung mildernder Um -
stände - u 9 Monaten Gefängnis verurteilt . In der
Urteilsbegründung wurde unter anderem ausgeführr ,
.. daß der Angeklagte als Fahrkartendrucker eine große
Vertrauensstellung inue habe ; es muß aber die schlechte
Lage, in der sich dieser Stand befindet, im allgemeinen
strafmildernd bei Veruntreuungen wirken.">

Karlsruher StanüLsöttch - fluszüge .

Eheschließungen . 19. Jan . : Theodor Aoih von
Königswinter , Mechaniker in Mannheim , mit Frieda
Bohn von hier ; Franz Gehring von Niederwinden , Post-
sekretär in .Heidelberg, mit Helene Simons von Greße -
nich ; Karl Schnurr von Straßburg , Schlosser Hier, mit
Emma Rosa Kurz von Wurmlingen ; .Heinrich Hogrefe
von Schwarmstedt, Schuhmacher in Buchholz , mit Katha-
rina Beutler von Deckenpfronn; Jgnaz . Kaufmann von
Brunntal , Monteur hier , mit Viktoria Benz von Nessel-
ried ; Johannes Fischer von Lörrach, Mechaniker in Genf ,

mit Hulda Herbst von Bern ; Josef Sonntag von hier,
Techniker hier , mit Johanna Siebert von h,er ; Eduard
Eberenz von Mülhausen i . E ., Bankbeamter hier , mit
Karoline Werth von Konstantinopel : Friedrich Schlipp
von Gronau , Schuhmacher in Mannheim -Neckarau, mit
Martha Herrmann von hier .

Geburten . 15. Jan . : Artur Leopold, Vater Josef
Kappler , Aufseher. — 16. Jan . : Dora Mina Marm ,
Vater Gustav Bühler , Hauptlehrer ; Hilda Flora , Vater
Albert Noppen, Unteroffizier ; Gertrud Emma , Vater
Rudolf Hildenbrand . Bürodiener . — 17. Jan . : Erwin
Martin Hans , Vater Martin Waldmann , Schutzmann .

Todesfälle . 18. Jan . : £ tto , alt 3 Jahre , Vater
+ Gottfried Rößler , Bierführer ; Christine Erocoll, alt
62 Jahre , Ehefrau von Johann Jakob Erocoll, Maurer ;
Ludwig Wilhelm, alt 1 Jahr 3 Monate 18 Jahre , Vater
Ludwig Hofmann , Schlosser; Friedrich Ebbecke. Hof-
metzgermeiiter, Ehemann , alt 50 Jahre ; Karl Henmnger ,
Muller , ledig, alt 45 Jahre . — 19 . Jan . : Maria Elisa¬
beth, alt 1 Jahr 8 Monate 26 Tage . Vater f Josef
Friedrich, Wirt ; Stefanie Sickinger, alt 62 Jahre , Ehe¬
frau von Kornelius Sickinger , Maurerpolier ; Luise
Baumberger , alt 26 Jahre , Witwe von Philipp Baum -
berger , Offizierstellvertreter .

» SrnucrTtfiüS j
Montag , 21 . Jan . ^ 3 Uhr : Friedrich Ebbecke, Hof,

metzaermeister, Hirschstraße 60. j
Wir weisen darauf hin , daß das Abenoyeim für Ä?

beiterinnen , das von der FürsorgevermittlungSstelle jm
SildahauS , Scheffelstraß - 37, eingerichtet werden , ist.
heute . Montag den 21 . Januar , 6 Uhr eröffnet wird ,und wünschen wir dieser so zeitgemäßen Einrichtung
einen recht guten Zuspruch.

Die Fürsorgevermittlungsstelle .
ßanöelsteU .

Berlin , 19 . Jan . (W .T .B . ) B ö r s e n st i m m u n g z,
Bild . Im Zusammenhange mit der Fortdauer der
Schwierigkeiten des brieflichen und drahtlichen Verkehr ;
waren die Umsähe. an der Börse wieder außerordentlich
abgeschwächt . Schwach waren die in letzter Seit bevor,
zugten Oberschlesischen Werte , während die Schiffahrt ; ,
aktien eine Besserung erfuhren . Auch Farbwerke stellten
sich etwas höher. Die von Wien abhängigen Dividenden.
Papiere gaben nach. Deutsche Anleihen behaupteten ihren
Kursstand . Russische Papiere zeigten eine unregelmäßig ,
Kursentwicklung .

Nr. 34

ein hochgeschätztes Hausmittel , um die Kräfte in der _ ,

erschöpfenden Krank Ii eilennach

rasch zu heben , üeberall erhältlich ; auch in Tahlettenform , bequem auf Reisen .

Bekanntmachung .
Bei der großen Zahl der Bezugsberechtigten von

Teuerungsbeihilfen und Kriegszulagen ist es unter
den jetzigen Verhältnissen nicht möglich , diese Be¬
züge unmittelbar durch unsere Kassendiener zustellen
zu lassen . 218

Die Beteiligten , soweit sie nicht Ueberweisung der
Teuerungsbeihilfen und Kriegszulagen auf ein
Bank- Sparkassen- oder Postscheckkonto beantragt
haben, wollen daher künftighin und erstmals auf
1 . Februar d . Is . ihre Bezüge persönlich bei unserer
Kasse. Schloßplatz 3 a in Empfang nehmen.

Die Auszahlung findet jeweils an den ersten drei
Tagen des Monats, vormittags von 9—12 Uhr, statt.

Karlsruhe , den 19. Januar 1918.
Grosch . Laudeshauptkasse .

Verkauf voir Quark .
In den Fettverteilunqsstcllen Nr . S — ? S eiuschlirk -

lich loinmt ab Montig , den 2t . bis Mittwoch, de » 23. Ja -
nuer 19l8 Quark zum Verkauf » ud zwar sk '.en die Lebe» ? -
» itlelniar ' e Nr . 77 . Tie Kopimenge betrügt 125 Gramm.Ter Preis für das Pfund ist auf 75 Pfennig festgesetzt .

Karlsruhe, den 19. Januar 1918 . 220
Nahrunsismittelami ver CtaSt Karlsruhe .

Albert Ludwigs - Universität
Freiburg i . Br .

Das Verzeichnis der Vsrlesnuqen , welche
im Sommersemester 1318 an der hiesigen Hoch-
fchul ? gehalten werden, ist erschienen und durch
alle Buchhandlungen , sowie siegen Einsendung von
20 Psg. (auch iil Briefmarken) vom hiesigen Uni-
versitätssekretariat zu beziehen.

"
221

privatfpargesellschaft
in Karlsruhe.

Die zur Abrechnung vorgelegten Sparbücher
werden gegen Rückgabe der Empfangsscheine

Montag , den 21. Januar 19 ! 8,
Ticnstaa, de» 22. Januar 1918 ,
Mittwoch , den 23 . Januar 1918 ,

jeweils von morgens 9 Uhr bis nachmittags 4 Uhr
ununterbrochen wieder ausgefolgt .

An den genannten 3 Tagen können Einlagen
weder angenommen noch zurückgezahlt werden.

Karlsruhe , den 19 . Januar 1918 .
Der Berwaitnnqsrat . 20g

(anter Bürgschaft der StaJtgemeiiide Bruchsal)
Ecke Wörth- n , FriedrSchstr . Ferntprechanschl . 209
von der ur . Regi ruag als müartelsiciier erklärt ,

verzinst Spareinlagen
zu 4r"

|0 bei täglicliar Verzinsung
Die Kasse ist dem Publikum geöftuet:

Vorai . voa 8—12 Uür nnd Eachm voa 2—4 Uhr.
Am Samstag naohmlttag sowie an Soan - und Feiertagenbhiht die Kma gssofclosees ;.
Postscheokkosto S .*. 4SS "

) Ijalsü Pasäscäsckamt KarlsruheKeichsbaaSjirokonto ; Aufbewahrung voa Wertpapieren .Giro - und Kontokorrent -Verkehr . 2391

Hill!!

j| Unser sehr reichhaltiges Lager in j]
pfarramtlichen Formularen

j| ebenso unsere Kormulare für die j
jp Herren Fsnüsrechner nnd Kirchen- H
M steuererhebe ? bringen wir hiermit 1
W iu empfehlende Erinnerung ß-

öaüenia, ^! kt .-Ges. für Verlag unö Oruck ' rei
{§ + + + + Karlsruh? - + + + + jj

Harn- Untersuchungen
qnsllttiir , qvanlitaUr nnd mikroskopisch . 1132

L Becker . Uerthold -Ajwtheke Karlsruhe , . Riutheimerstr . 1.

Verlag der Akt.°Ges . Badenia , Karlsruhe

ie sorgt das Väterland für !
feine kriegsSefchädigien!
Heldensöhne ?

m

Den Helden im Lazarett und im Felde, wie auch Denen
daheim zur Aufklärung und zum Tröste gewidmet von

Hermann Müßle, Pfarrer.
Gr . 8°, 4» Seiten mit 19 Abbildungen . — Z. Auflage (16. —20. Tausend ).

Preis 25 Pfennig . 100 Stück Mk . 20.- .
überaus klar und volkstümlich geschriebene Büchlein behandelt in j| i

J9J9 erschöpfender Weise die Kriegsbeschädigten .Fürsorge . In warmherzigem , p
überzeugendem Ton erörtert es nicht nur die rcin medizinische und M

materielle Frage , sondern auch das seelische Moment . - Es hat sich so zur Auf -- W
gäbe gemacht, den Kriegsbeschädigten und ihren Angehörigen Trost und Er - §§munterung zu bringen und W

in alle Kreise bis ins kleinste Dorf Auf» V
klärung über die Krüpyelfrage zu tragen.

Im Vorwort zur 8. Auflage sagt der Herr Verfasser :
„Die dritte Auflage unterscheidet sich von der zweiten dadurch , das? Grund nnd

Zweck der Jnvaljdenfürsorge zusamment, >ingend behandelt, und das Ganze religiösverankert, in die licliten Regionen der Religion erhoben wird.
Darum dürften die Schlußworte des Psychologen Professor Dr . Sellmann imVorwort zu seiner Broschüre : „Das Seelenlebenunserer Kriegsbeschädigten " auch aufdieses Volksbüchlein sich anwenden lassen - „Es ist unser aller Wunsch und Wille , auchdie Kriegsbeschädigtenfürsorge bei uns auf eine besondere Höhe zil bringen."

H dah

Urteile über die S . Auflage :
»Setne Miellen; der hochwürdigste Herr Erzbischof hat sich ausrichtig gefreut,~»d Ihrem Werke bisher so reicher Erfolg beschieden war und wünscht diesen auch

sg der durch die religiö en Gedanken bereicherten neuen Altflage ."
F r e i b u r g i. Br ., 30. Dezember 1917 . (gez .) Helm , Erzb. Hofkaplan .

Ü „ „ Ich habe von den: reichen Inhalte der Schrift mit Interesse Kenntnis genommen.= Zu meiner Freude seh- ich, das; in der Schrift auch die bayerischen Verhältnisse weit-s gehende Verüchichtigung gefunden haben."Mü nch en , 28. Dez . 1917. (gez .) Dr . Schweyer, Königl. Ministerialrat.
S „ Bischof Dr. v . Keppler , Rottenburg, schrieb : „Ich beglückwünsche Sie zudem1 Mnen Eriolg Ihrer Schrift und danle destenS für gütige Zusendung der S. Auslage .| | 3)iit t estem Gruß in Dumino Dr. v. Keppler ."

ß , »Möge Ihre verdienstreiche Schrisc auch in der neuen Bearbeitung großen Segen== Mlten und den Kriegsbeschädigten Aufrichtung bringen und den Weg der Hitfe weifen . "
i)- r « lburg i . Br ., 26 . Dezember 1917 . (gez . ) Fritz , Douttapitular .

Ko . [ 0 :1 Säurebäder
ir . d cSsgante

Wai imbädsr
I ., II . u ; d III . Klasse.

Für Herren u , Damen ire-
iiffnet Werktaus vorm. von
8—1 Uhr , naclimittairsvon
3—8 hr, Samstacrs ab nds
bis 9 Ulir nnd Sonntags
geschlossen.
Mittags 1 3 ülireeschlopgen

Ich kaufe
laut § 15 Bekannt¬
machung vom 25 . IX.

gebr.
Sektkorke »

und
Weiukorkeu
beschlagiiahmcsrci .

sowie Hilberpupier
und Staniot . 226

S . VZatt,
Karlsruhe , Kronenstr . 27.

Telephon Nr . 3873 .

nlgilt,
Z-olsterei Möhler , Karlsrp ^e,

iiei e , zu
verkaufen

NerszhlzhlZkreiz! Lsrlsrche.
Die 4-2 . ordentliche Hauptversammlung deS Tier -

schutzvercmS Karltruhe findet am
Mittwoch , den 13 . Februar V . J .,

abends 8 ' /, Uhr
im Nebenzimmer de» Gasth -iuses zn den „Vier AahreS -Zeiten " , Hebe siraße 2i , ft itt, mit folgender Tagesordnung :1. Entgegennahme des Bericht- S des Vorstandes über

die Tätigkeit de? Vereins .2. B lickt deZ Rechners über die Iohresrechniina .3 . Entlastung de » V - reinSvorstandeZ und dcS Rechnersfnr die IahreZrechnung auf Grund de » Berichte ? der
Rechnungsprüfer.

4 . W ihl deS Vorstände?.
5 . W.ibl zweier Rechnungsprüfer.6. Anträge und Wünsche.
Wir laden unsere Mitglieder und Freund « d - S Tier -

schiitzeö hierzu herzlihst ein . ^27
Karlsruhe , den 18. Janunr 1918 .

Der Barftand .

Gottesdienst - Ordnnng .
Beierts,eim ( St . Michaelskirche) .
TienZtag: 6 ' /, Ubr : hl. Messe für Ernst Nabelt : 7 Uhr :3. Opfer für Alfred Koppel .
Mittwoch : d' U Uhr : hl . Messe nach der Meinung : ? ' /« Uhr :hl . Me „e f . r Ludwig Winter ; zugleich Schüleraotte«-dienet fr.r Kna ' en und Mädchen .T °nner » t « ^ : K ' ,. Uhr : hl . Messe u . der Meinung ; 7 Uhr :3 . Lpser für Wilhelm Kugel .

v
Freitag : 6' « Uhr : hl . Messe nach der Meinung ; 7 Ubr :hl . .i . e >se für Karoline Speck, geb. Zörrer und Tochter2.̂ arta .
Sam >) Iaz : W 1 Uhr : hl . Messe nach der Meinung ; 7 Uhr '

bt " ^ ges arde für Christina Katharinaliastatter . ledig , deren Eltern uud Geschwister .» achstcn Sonnlaz : 2I !ouatSIomlnunio» für die Männer «
.LnnLlnme.

!?i ° !>uu ^ am t . Fehmor.
3264G« ](l !rewihnen. iPr.

har Ocld
37000 Mk.

MHgl . Hficbsteewi'in

20000 1k .
3263 He ' d^ewiniie

17 000 Mk.
Loso zu ! M . , II Lese !9 M .
Porto nnd Liste 30 Pf
■tupf. Lotr.-Uinernehiuer

J . Stttrmer
Str .is^ nrf i . R„ Lansre -
str . 107, Pil . Kehl a . RH .

Hiujit ^tr . 195

fn . Pete,l (arW8
Zirkel 30 , Ggserbabank .
G ^ PlGSta. Hebe !str . 11/15

il .o.ß .
Karlsruhe.

Olfftsi* ? , 22 . Z »«n»r. tfe4» . 8 Nhr
im Neformrestaura » t :

„ ßmsl -Zerslimllüii
"

.

Wilhelmstr . 34 . 1 Tr .
Negenmäutel M, 55 .— an
Wintermäntel ^ l 78 .7S a »
Plüschmäntel liv .— an
Za ^ tpal . gerippt « 85 .— an
Zackenkleider jh. 98 . — an
Mantelkleider ^Lt <>5. — an
Röcke ■#. 2S .75 an
Blusen aus Baumwollflanell
Wolle , Seide . TSli
Äoile , Teiden -Trikgt
Leidenmäntel Jt 72 .75 an

„ Kleider an
„ Röcke Jt Ltt . 75 an

Plnschgarniturenin schwar,
und farbig . 178

— Keine Ladenspesen . —

SielltMllchivtis KsihoZ .
NDchcnsÄuZiVerti »

Sarlsrohe, Hirschlsra ^t 3SV.
Gesucht werden:

Zimmermädchen
Köchinnen und
AAeinmädchen

zum b ldigen Eintritt . 224

Mädchen .
Ebrl ., fleiß . Mädchen , welche?
schon gedienthat , per 15. Febr .
gesucht . 206

Reift , Gtrwigstrahe 4611.

_ Sncl .e atit sofort oder ipäter
ein fleimgeS , ehrliche? 2^3

Mädchen .
KarlSrnhe - Nuppnr , Gast-
Haus „ Zum grünen Baum ".

Alleres gut kutliol . Fränlein ,mit guten Emp etilnngen und
eigener Einrichtung suchtStelle als 222

Hailshiilieri!!
in einem Pfarrhaus auf
dem Lande, jetzt oder später.

Auskunft durch die Gesch .
dieses Vl ltcs unter Nr . 1 18 .

Drucksachen
leglicher Art fertigt schnellstens
an „ Bavenia " , «tkt . -v'

- ef . für Druck und Ü»er -
lag, . Karl ^ rnt ) «

Bles statt Karten.
FSr die von allen Seiten erwiesene innige Teil -

j nähme bei unserem dritten Kriegsopfer ,
Musketier

Albert Stirm
sagen wir herzlichen Dank . Insbesondere danken
wir dem hochw . Herrn Geistlichen für rii« trost -
vol ' en Worte , den Schwestern für ihre liebevolle
I flege und seinen Kamerarien vom Ees .- Lazarett
fi [ und V und Res .-Lazarett . Ettlingen , sowie a ien

I für die zahlreiche B 'teiliirung am Leiehenbegäng - 1
I nis und für die reichen Blutnenspenden .

Karlsruhe . 21 . Januar 1918. 229 |
Georglriedrichstr . 2 .

Familie Wilhelm Stirm .

Bekalmtumchmm .
Alle Obstbäume, Zierbänme » nd Kartensträncher in

Gärten und HS
'en. ans ^ e ' dern und Wiesen , an Straszen,

Wegen und Eisend ' hndämmen find bis spätestens Mitte
Februar 191S von Naupennestern zu reinigen, und die vorge «
fundenen Nanpennester zu v -rtilgeu .

Nack dem 15 . Februar >918 werden wir Nnchschau halten
lnssen , ob die VertilgnngSarbeiten vorgenommen wurden. .Sli » inige h ' ben Bestrafung a » bis zu 60 .* oder
Ha ' tstrafe bis zu 14 Tngen (8 R. St . G . und 8 ?7 ff.
V . O .) zu gewärticien . Auch würde die Vertilaurg in «nserem
Zl .fir .ifl auf Kosten der Säumigen ohne weitere Aufforde »
rung erfo ' gcn .

Karlsruhe , den 2 . November 1917. 3999
i Bnrq »rmeisteramt .

Brennholzabgabt .
Im alien städt . Gaswerk . Kaiserallee Ii ,wird bis auf weiteres an Werktagen vou 9 bis 12

Uhr vormittags und von 2 bis 5 Uhr nachmittag?

fülle #' und Tsimtil -Lttüchch
arob <zespalt? n zum Preise von W! 5. Z .ßtt für den
Zentner ab Lagerplatz , in Kopfmengen von 1 bis 2
Zentnern an die hiesigen Einwohner abqrgeben .

Die Zufuhr des Holzes kann nicht übernommen
werden .
Studt . Gas -, Wasser - und Elektrizitäts - Amt.

| f üu jeöen ßefuch^r von ßickcshcim
|1 von grohem Interesse

^ ,,U . L. 5rau vonöickeslieim"
I V^ allfaln -tsbuäi für öickeskeim

2 . vermehrte Auflage.
I
Ifiübfch in Ceintvand gebunden Mk . 1 .50. |

E

haben in Vickttheim bei Frau Vrnnner und bei der
chhandlung Clement Statt in Malsch bei Et . lingen

siir sofort gesucht . ^

McherckGrackmelsvacher,Rastatt .
Karmonium ,
schön im Bau . gut im Ton ,wenig gebraucht, mit 6 Ne -
gistern , wird preiswert ab -
segrbe » . Auskunft durch die
(Äeschästsstelle bS. Bl . unter
Nr . 108

Gebisse
kaust jeden DieuSt -ig Fr .
Weineck, Karlstr . 37 Part .

m mi
wie Stellengesuche , Ange¬
bote . An - unl Verkäufe ,
Mielegssuche , Vermietun¬
gen usw . finden durch den

in BCarEsruhe
u . Umgebung

wei
'
es:e im

Bc, « g»»>reiS viertel!äk
«in KarlSnche durch Träger
?b . d . Geschäftsstelle monatl.
ausw irts sD ^ntschland )
Post Mk . 4 .70 ohne B .'M
O-sterr.'ich- llngarn , Lu?
aiea .HoIland,Ächw !»zdeld -
llaUi' ii . übriges AuZlanü ]

^ er »isprocl»cr Nr .

ÄotationAd^ulk und
Karlsrubc , 2

» Sie Pazifist
<£

Der Entente ist der <
bemühllngcn auf die SO
ausgeübt haben , m'it d
den . Es stellt sich slxb
die Reichs^ gsmehcheit
Zeugung Ausdruck gab,
Vertretung kundgegebor
Wirkung allch in den
des verstockten Kriegsn
ner. Ter Druck, mit d
Friedensaktion auf di
wirkt .', hat diese nun
densoffensive selbst mii
beantworten.

Zu gleicki "r Zeit fast
gebenden Männer Llot
Kundgebungen hervorc
bezw. Friedensbedingur
den Ententcländern als
Friedensangebot angesl
fein sollten imch d ' r Ab!
»b Llovd George und A
Zentralmächte würden
sich aus den von ihnen
siewollten ihren Kt
Welt die Form von eii
man ibnen nicht mehr ti
toten jedes Angebot vc
einem' nouen Kriegsaeh
drohte ihnen allmählich
wie bei den Neutralen I
und daher versuchten si
b .'re Weise . Ihre etge:
fctzung des Krieges geh
günstige Lage ftch gebes
d i e Weise gewahrt, daß
ten , daß selbst vide Nei
ten die Mittelmächte i>
schlechthin als die Gesck
nicht davon zu reden , dl
den Ententemächten zur
unbedingt ablehnen mu
dem Stand der Dinge i
als Angegriffene . Die
widerlich .'« Autokraten :
gen verlangten von Dei
ringeres, als das einfaä
schuldige Teil am Krie ^
darails zu ziehen habe.
Interesse daran , den küi
Liige von der Schuld
wenn wir auch durchaus
die Schuld frage zuerst
der Friede geschlossen wc
von diesem Grundfehler
männer litten ihre Kur
tigen Widersprüchen , d.
angebote unmöglich erm
Deutschen das dei 'tsche ^
will , nm es den Franzo
Zeit, die niemals mit I
TeÄe Welschtirols , die si
Oesterreich absprechen
der k a nn gar nicht ern
den von der Entente ver
vielmehr Elsaß -Lothring
reich gehörte, Deutschlan
es ein säst durchweg de>
Bevölkerung ist . Äehnl
sprüche gehen durch di
beiden Ententehä -uptlino
tetc der amerikanische £
stück Wilsons , indem er
sähe Wilsons auf die Er
einer Zerstückelung Am -
müßten und Newyork dc
werden, während Chic
fallen müs'/e . Von ernst '
fitiht, die Friedensofscnsi
genommen und bei Fran !
dcrschni'pfte sie, weil sie
Pläne der Kriegshetzer l

Nun gesteht Lloyd Ge
Absicht vorlag , es mit de
schen Friedensoffensive z :
klraf meldet, hat er bei d
Arbeiterstindikate nun d<
bei der „ Friedensaktion"
^ ie dem Frieden nicht a!
yin und sagte ihnen dem
Mittelmächten einen Frii
ben ihn nicht gewollt , als
Dabei wieß er , nach alt
preußisch?» Miliwrismi
während von Hindenbnrg
Verstandes gegen den Fri
^ und bleibt eben ein gc
leine Mittel immer wirk«
mag?. Zu rasch war er
geheuch' lte Friedensrolle
berwandeln, angeblich ge^
Hartnäckigkeit. Wir zwe
Ich'n Arbeiter und die ü
.sp>cl nicht durchschauen so^lcht täuschen.

Zugleich kommt von B
Nachricht, daß mitten Ul
lunden sei , auf welcher ei>
Messen werden könnte.
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